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3 77Kontinentalpolitik?
Auf dem Parteitage zu Kaſſel iſt ein Verſuch von CohenReuß,

die Sozialdemokratie zur ſogenannten Kontinentalpolitik zu bekehren,
vollkommen fehlgeſchlagen. Eduard Bernſtein, Heilmann und Adolf
Braun widerlegten die Ausführungen Cohens, der die angeblich zu
englandfreundliche Politik der Sozialdemokratie in überaus heftiger
Weiſe angriff und geradezu die jetzige franzöſiſche Regierung ver
herrlichte. Scheidemann konnte unter lebhaftem Beifall feſtſtellen, daß
die Arbeiterſchaft mit den vergewaltigten Bewohnern der beſetzten Ge
biete ſolidariſch ſei. Was verſteht man eigentlich unter Kontinental-
politik? Den Verſuch, zu einem Einverſtändnis mit Frankreich zu ge
langen und auf dieſer Grundlage das feſtländiſche Europa zu einem
Block gegen die engliſche Welt und Seeherrſchaft zuſammenzufügen.
Entſtanden iſt dieſe Jdee bereits zu Beginn des Weltkrieges. Damals,
als durch die überraſchende Kraftentfaltung Großbritanniens das
Gorgonenhaupt einer deutſchen Niederlage zum erſtenmal ſein ſchrecken

des Angeſicht zeigte, entſann man ſich der großartigen Pläne Napoleons
des Erſten, mit einem geeinigten Europa Englands Macht zu zer
brechen und bedauerte faſt, daß man ſich damals der Fremdherrſchaft
entledigt habe, ſtatt die Befreiungspläne des Körſen zu unterſtützen.
Aber ebenſo wie damals der Traum Napoleons zerrann, muß auch
heute die Jluſion der Kontinentalpolitiker zerrinnen. Auch die leiden
ſchaftlichſten Anhänger einer Kontinentalpplitik denken wohl kaum an
eine kriegeriſche Auseinanderſetzung des feſtländiſchen „Elefanten“ mit
dem angelſächſiſchen „Walfiſch“. So heißt die Kontinentalpolitik nichts
anderes, als die verhängnisvolle Lehre vom eurvpäiſchen Gleichgewicht,
auf die ganze Welt übertragen. Daß die Wage ſich nicht zu Gunſten
des Kontinents ſenken würde, unterliegt ſchon deshalb keinem Zweifel,
weil ſein ſchwerſtes Gewicht, die Menſchenmaſſe und Rohſtoffmenge
Rußlands, nicht hineingeworfen werden kann.

Verſtändigung mit Frankreich! Ein Ziel, aufs innigſte zu wün
ſchen ſeine Erreichung würde ein Hort des Friedens ſein. Politik iſt
aber die Kunſt des Möglichen, ſie muß mit den Dingen rechnen, wie
ſie ſind, nicht wie ſie ſein ſollen. Ehe die elſaß-lothringiſche Frage nicht

Landſtrecken beſetzt ſind, lange e Mißhandlung der
nicht vergeſſen iſt, fehlen jene unentbehrlichen Unwägbarkeiten, die die
Vorausſetzung einer Verſtändigung bilden. Und dann, zu einem Zu
ſammengehen gehören zwei. Wer kann irgendwo in Frankreich auch
nur die leiſeſten Anzeichen entdecken, Deutſchland anders zu behandeln,
als Rom einſt Carthago? Vereinzelte Stimmen erwachender Vernunft
perhallen im Lärm des Chaupinismus. Man kann die Politik des
Ceterum cenſer aus der Geiſtigkeit der Franzoſen, aus innerpolitiſchen
Notwendigkeiten, aus außerpolitiſchen Zwangsvorſtellungen erklären,
ſo lange die militäriſche Einſtellung dort ſich Deutſchland nur als einen
mit tauſend Stricken gefeſſelten Guillive vorſtellen kann, iſt die Ver
ſtändigung eben ausgeſchloſſen.

Regierung und Volk in Frankreich beſtehen auf dem Schein des
erpreßten Friedensvertrages, während alle anderen unſerer früheren
Feinde, mit Ausnahme von Belgien und Polen, anfangen, die Ver
nunft ſprechen zu laſſen. Nicht als vb nicht auch dort Deutſchland noch
vielen als der Antichriſt erſchien. Aber man wehrt ſich gegen die ner
pöſe Haß und Furchtpolitik der Franzoſen, deren ſtörende U raſt die
Welt nicht zur Ruhe kommen läßt, ganz wie man ſich in egen
Deutſchland wendete, in dem man den Friedensſtörer Enn h.
Wahrlich, es hieße jeder politiſchen Strategie hohnſprechen, wenn man,

um die Reviſion des Verſailler Friedens zu erreichen, dem Endziel
aller deutſchen Politik, die Vorſtöße gerade gegen die Stelle des
ſchärfſten Widerſtandes richten wollen. Man glaube doch nicht, daß
ein machtloſes Deutſchland in der Lage iſt, den einen unſerer Gegner
gegen den anderen auszuſpielen. Was können wir armen Teufel
geben Es kracht allerdings in allen Fugen der Entente. Aber jeder
Verſuch, aus den Unſtimmigkeiten und Gegenſäßen im Feindbund
Kapital zu ſchlagen, ſchweißt ihn wieder zuſammen.

Die Einmütigkeit, mit der der ſozialdembkratiſche Parteitag die
geradezu ſelbſtmörderiſche Kontinentalpolitik abgelehnt hat, wird
hoffentlich der häufig nur allzulauten Agitation ihre Anhänger einen
ſtarken Dämpfer aufſetzen.

Die Sozialdemokratie für die Einheitsrepublik.
Der weitere Verlauf des ſozialdemokratiſchen Parteitages in Kaſſel

hat zweifellos eine ſtarke Klärung der Anſchauungen gebracht. Außen
politiſch iſt die Ablehnung der Kontinentalpolitik wertvoll, in der Reſo
Iution des Parteiborſtandes und Parteiausſchuſſes über die Stellung
der Sozialdemokratie zur Regierungsbildung wird außerdem eine
pazifiſtiſche auswärtige Politik gefordert. Natürlich wird der Partei
tag gemäß den Vorſchlägen der Parteiinſtanzen den Austritt aus der
Regierung billigen, für den Wiedereintritt werden klugerweiſe Be
dingungen nicht aufgeſtellt. Man begnügt ſich mit einigen allgemeinen
Redewendungen über die Demokratiſierung der Verwaltung, die Re
publikaniſierung der Reichswehr und die Sozialiſierung der dafür
xeifen Wirtſchaftszweige. Für die künftige Jnnenpolitik der Sozia
liſten iſt noch von beſonderer Bedeutung eine weitere Entſchließung, die
ſich klar und deutlich für die deutſche Einheitsrepublik ausſpricht. Sie
verlangt ein einheitlich geleitetes Staatsweſen und fordert die eine und
unteilbare deutſche Republik. Den nach dem Willen ihrer Bevölkerung
in der deutſchen Republik auf Grund der Stammeseinheit oder wirt
ſchaſtlicher Zuſammengehörigkeit gebildeten Ländern ſoll zur Ordnung
ihrer eigenen Angelegenheiten im Rahmen der Reichsverfaſſung volle
Selbſtverwaltung gewährt werden. Mit einer deutlichen Spitze gegen
die Sepaxratiſten aller Himmelsrichtungen wird gefordert, daß die aus
wärtige Politik ausſchließlich Sache des Reiches ſei. Alle ſeparatiſti-
ſchen Strebungen werden auf das ſchärfſte verurkeilt. Der Nürn-
berger Delegierte Dr. Süßheim wandte ſich in den ſchärfſten Worten
gegen die Heimſchen Separationsgelüſte. Er erklärte, daß die baye-
riſche Reakkion eine deutſche Frage geworden ſei. Die Sozialiſten in
Bayern bezeichnete er als Republikaner auf vorgeſchobenem Poſten,
die den Ablöſungsbeſtrebungen den ſchärfſten Widerſtand entgegen
fetzen würden. Schon in ſeinem großen Referat hatte der Abg, Wels
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Die Reichsregierung gegen neue Kohlenpreiserhöhung.
München, 13. Okt. (TU.) Jm Wirtſchaftsausſchuß des baye

riſchen Landtages teilte der Handelsminiſter mit, daß die Reichsregie-
rung auf dem Standpunkt ſtehe, daß eine weitere Erhöhung des Kohlen
preiſes nicht mehr zuläſſig ſei und den unſinnigen Preistreibereien ener
giſch entgegen getreten werden müſſe. Die Reichsregierung habe auch
die Verſicherung gegeben, auf die in Betracht kommenden Stellen, be
ſonders auf die Kartelle, einen Druck auszuüben.

Verſchärfung des Streiks der ſüächſiſchen Gemeindearhbeiter.

Dresden, 13. Okt. (TU.) Jm Streik der ſächſiſchen Gemeinde
arbeiter ſpitzt ſich die Lage immer mehr zu. Jn Dresden iſt die Lage
ſo kritiſch geworden, daß der Oberbürgermeiſter nach Beſprechung mit
der Regierung bereits die Einſetzung der Techniſchen Nothilfe erbat,
die auch in anderen ſächſiſchen Städten erwogen wird. Jn Chemnitz
findet heute vormittag eine Beſprechung der Arzte mit dem Stadtrat
ſtatt, in der eine beſſere Ausführung der Ntoſtandsarbeiten gefordert
wird. Jn Leipzig werden ſich die Stadtverordneten in einer heute
nachmittag abzuhaltenden Sitzung mit dem Ausſtand beſchäftigen.

Dresden, 13. Okt. (WTB.) Nachdem der Schiedsſpruch des
Dresdener Schlichtungsausſchuſſes zu Ungunſten der Gemeindearbeiter
ausgefallen iſt, begann am Montag in den ſtädtiſchen Elektrizitäts- und
Gaswerken in Dresden und Leipzig der Streik. Jn Chemnitz
waren dieſe Arheiter ſchon am Sonnabend in den Streik getreten. Die
übrigen ſtädtiſchen Betriebe arbeiten in der bisherigen Weiſe weiter
obwohl es ſich bei dem Streik um Lohnforderungen aller ſtädtiſchen
Arbeiter handelt. Durch den Streik in den Elektrigitäts und Gas
werken ſind die Straßenbahnen, zahlreiche Fabriken und ſonſtigen Be
triebe in Mitleidenſchaſt gezogen. Die im Laufe des geſtrigen und heu
tigen Tages geſführten Einigungsverhandlungen verliefen ergebnis-
los, ſo daß mit einer längeren Dauer des Streiks gerechnet werden muß.

Zur Volßsabſtimmung in Kärnten.

Belgrad, 13. Okt. (TU.) Nach hieſigen Blättermeldungen hat
die Volksabſtimmung in der erſten Abſtimmungszone in Kärnten
eine bedentende Mehrheit für den Anſchluß an Südſlawien ergeben.

Gtreiß an der Pariſer Oper.
Paris 13. Okt. (WEB.) Das Perſonal der Pariſer Oper hat

e der Weigerung der Thenterleitung, den Tariſvertrag zu

nes San eweitere Verhandlungen geführt werden e
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die Monarchen und Separatiſten von heute als die eigentliche
„vaterlandsloſen Geſellen gekennzeichnet, denen er die vom ne
diſchen Pflichtgefühl erfüllte Sozialdemokratie als Gegenſtück gegen

überſtellte. e
Die Lage im Reiche.

Erhöhung der Margarinepreiſe,
S Das Reichsernähtungsminiſterium hat den Reichsausſchuß für Sle

und Fette angewieſen, die Rohſtoffpreiſe für die Slindu-
ſt r i e von 22,60 auf 26,20 pro Kilo zu erhöhen. Die Margarine
preiſe im Kleinhandel werden infolgedeſſen von 1250 C auf 14,50
erhöht werden.

Eine ſchlechte Getreideernte?
München, 13. Okt. Nach einer als zuverläſſig anzuſehenden Jn

formation der „MünchenAugsburger Abendztg.“ beträgt der Minder-
ertrag der diesfährigen Getreideernte im Reiche 17, 2 Prozent gegen
über dem Vorjahr. Für das Erntejahr iſt bereits die Weiſung an die
zuſtändigen Stellen ergangen, daß eine Anderung des Miſchungsver
hältniſſes bei der Brotzubereitung vorausſichtlich nicht erfolgen darf.
Es bleibt alſo bei der bisherigen Beſchaffenheit des Brotes.

Einigungsverhandlungen im Berliner Zeitungsſtreik.
Wie wir von zuſtändiger Stelle in Berlin erfahren, ſind unter Lei

tung von Dr. Brahm aus dem Reichsarbeitsminiſterium im Laufe des
heutigen Mittwoch Einigungsverhandlungen zwiſchen den beiden Par-
teien im Zeitungsgewerbeſtreik in die Wege geleitet

Die Streikbewegung in Sachſen
Reichenbach i. V. 12. Okt. Seite heute früh ſtreiken auch hier

die ſtädtiſchen Gas und Elektrizitätsarbeiter. Die eingeleitekten Ver
handlungen zwiſchen den Ratsmitgliedern und den Arbeitern ſind noch
nicht abgeſchloſſen.

Leipzig, 183. Okt. Infolge des Streiks der Gas Und Elektri
zitätsarbeiter mußte das Fernamt im Ortsverkehr- Betriebseinſchrän
kungen vornehmen. Das Digkoniſſenhaus in Lindenau iſt ſeit geſtern
abend ohne Gas und elektriſchen Skrom, wodurch die Ausführung von
Operationen an lebensgefährlich erkrankten Patienten und teilweiſe auch
die geſamte Krankenpflege unmöglich gemacht iſt. Die meiſten Theater
und Vergnügungsſtätten ſind geſchloſſen. Die techniſche Nothilfe hat
bisher nicht eingegriffen.

r

Korfantys Hetze gegen das Deutſchtum in Oberſchleſien.

In einer en mit dem Vertreter des „Temps“ in Beu
then in Oberſchleſten erklärte Korfanty, daß die Polen darauf beſtehen
müßten, daß die aus Oberſchleſten Ausgewanderten nicht abſtinmen
dürften, weil ſie von Berlin aus mit falſchen Papieren ausgeſtattet
würden. Außerdem müßten die alliterten Beſatzungstruppen verſtärkt
werden, da das ſechſte deutſche Armeekorps den Auftrag erhalten habe,
einen Angriff auf Oberſchleſten vorzubereiten. Dieſer müſſe von den
alliterten Truppen abgewehrt werden. Die Volksabſtimmung müſſe
ſpäteſtens im Dezember ſtattfinden. Polen ſei bereit, Oberſchleſten volle
Autonomie zu gewähren. Da Polen nicht imſtande ſei, jene Milliarden
aufzutreiben, die nötig ſeien, um das deutſche Kapital in der vber
ſchleſiſchen Induſtrie zu erſetzen, ergebe ſich für Frankreich eine günſtige
Gelegenheit, ſich in Oberſchleſten mit Kapital an den dortigen Induſtrie
unternehmungen zu beteiligen.
Geheimer Bergrat Wiggert aus der Haft entlaſſen.

Beuthen, 13. Okt. Der beſondere Gerichtshof bei der inter
alliierten Kommiſſion in Dypeln verhandelte geſtern gegen den Geheimen
Bergrat Wiggert wegen Beihilfe zum Waffenſchmuggel. Seitens eines
Leutnants der Sicherheitspplizei war von dem Geheimrat die leihweiſe
Uberlaſſung eines Automobile erbeten worden, da in dieſen Tagen der
Straßen Und Eiſenbahnverkehr ruhte. Das Automobhil wurde nicht
ſofort zurückgebracht, ſondern erſt nach zwei Tagen, nachdem es zei
weilig auch in die Hände der Polen gefallen war es wurde in der Ka
ſerne der Sicherheitspylizeti aufgeſunden. Da Beweismaterial gegen
den Angeklagten nicht beigebracht werden konnte, wurde er ſofort aus
der Haft entlaſſen
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Einigungsverhandlungen im Berliner Streik
Berlin, 13. Okt. (TU.) Wie der „Vorwärts“ aus dem Reichs

arbeitsminiſterium erfährt, haben die Bemühungen, die ſtreikenden
Parteien im Zeitungsgewerbe zu neten Verhandlungen zuſammen
zuführen, einen Erfolg gehabt. Heute findet eine Einigungsverhand
lung ſtatt, die in den Räumen des Reichsarbeits miniſteriums tagen

ird.
Ein ungetreuer Hauptmann verhaftet

München, 13. Okt. (WTB.) Der Hauptmann der Reichswehr
Arnim Ran iſt wegen Unterſchlagung von Milikärgewehren verhaftet
worden. Es handelt ſich um Wafſen, die nach dem Zuſammenbruch der
Räteregierung geſammelt worden waren. Der Verkauf der Waffen
hatte dem Verhafteten ein Geſamterträgnis von 17 000 eingebracht.

Arteil im Danziger Landfriedensbruch-Prozeß.

Danzig, 13. Okt. (WTB.) Geſtern wurde in dem ſeit zwei
Tagen vor dem hieſigen Schwurgericht geführten Prozeß wegen Land
friedensbruch wegen der Vorgänge am 29. Juli d. J. das Urteil gefällt
Von den elf Angeklagten wurden acht zu Gefängnisſtrafen von einem
Monat bis zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt, die übrigen drei wur
den freigeſprochen. Bei den Vorgängen war anläßlich einer Demon
ſtration gegen die hohen Steuern der Oberbürgermeiſter Sahm miß
handelt und gegen drei polniſche Mitbürger und polniſchen Eigentum
Ausſchreitungen und Beſchädigungen verübt worden.

Wieder Feuer auf einem großen Dampfer,
Hamburg, 13. Okt. (TU,) Nachdem erſt vor kurzem auf der

Rieſendampfer „Fürſt Bismarck ein verheerendes Schadenfener ge
wütet hat, lief in der letzten Nacht bei der Feuerwache die Meldung ein,
daß auf dem auf der Vulkanwerſt im Bau befindlichen 16 700 Tonnen
großen Dampfer „Viktorig Luiſe“ ein Großfeuer ausgebrochen ſei.
Näheres iſt noch nicht bekannt.

Die neue Gtreikabſtimmung der engliſchen Vergarbeiter.

London, 13. Okt. (WTB.) Geſte
unter den Bergleuten über die Vorſchlä
fang genommen. Das Ergebnis der Ab
der Hauptkonferenz des B

Politiſche Leberſicht.
Der Vorſriedensſchluß in Rign.

Riga, 12. Okt. Der vergangene Sonntag war für die Delega
tionen und ihre Kommiſſionen noch ein außerordentlich ſcharfer Arbeits
tag, deſſen Sißungen ſich bis 2 Uhr nachts hinzogen. Dann endlich
waren alle wichtigen Fragen auf eine Einigungsformel gebracht
In der Frage des Goldanteils forderte Polen 900 Mil ionen
Gold rubel, während die Ruſſen nur 50 Millionen de und
den Anſpruch auf den geforderten Reſt des Goldanteils durch Rohſtoff
lieferungen erledigen wollen. Die Feſtſetzung der genauen Summe der
Goldzahlung wird dem Endfrieden unterliegen. Die Unterzeichnung
des Vorfriedens erfolgte in e Vollſitzung. Nach einer Pauſe
von zwei Wochen werden die Verhandlungen hier wieder beginnen.
Dann wird der endgültige Friede in Riga e Die Waffenſtill
ar ungen, die 13 Punkte umfaſſen, und der Vorfriede, der 10

unkte umfaßt, ſind unterzeichnet worden. Es iſt kaum zu erwarten,
daß die bevorſtehenden Hauptfriedensverhandlungen ſich nicht in allen
weſentlichen Punkten mit denen des Vorfriedens decken werden.

Eine engliſch-franzöſiſche Proteſtnote an Polen?
Paris, 13. Okt. Die engliſche Regierung beſchloß, die e We

der Veſetzung Wilnas nicht anzuerkennen. Sie ſoll, nach dem „Echo
de Paris“, vorgeſchlagen haben, daß die alliierten Miſſionen aus War-
ſchau zurückgezogen würden. Zwiſchen Frankreich und England wird
ſeit mehreren Tagen verhandelt, um eine gemeinſame Note an
die polniſche Regierung zu ſenden, in der Ratſchläge auf
mäßige Forderungen und den Verzicht auf Riga erteilt werden.

Drohende Hungersnot im bolſchewiſtiſchen Rußland.
Von befreundeter Seite werden den „L. N. N.“ die folgenden An

gaben aus einem dieſer Tage aus Rußland eingetroffenen Privatbriefe
mitgeteilt, die erkennen laſſen, daß die Vorausſage, Rußland gehe in
dieſem Winker einer kataſtrophalen Hungersnot entgegen,
auf dem beſten oder vielmehr ſchlechten Wege iſt, buchſtäblich erfüllt zu
werden. In dem Briefe heißt es nämlich:

„Durch die monatelang anhaltende Dürre gehen wir einer Hungers
not ſchlimmſter Art entgegen. Für eine deutſche Mark zahlt man 400
bis 500 Rubel. 1 Pfund Kartofſeln koſtet 390 Rubel, 1 Pfund Kraut
750 Rubel, 1 rote Rübe je nach der Größe 500 700 Rubel, 1 Stück
Seife 3000 Rubel, 1 Pfund Kaffee 30 000 Rubel, für 1 Paar Pferde
zahlt man 128 Million Rubel. Die Leute in den Städten hungern di
rekt, denn bei ſolchen Marktpreiſen reicht kLein Gehalt oder Lohn.“

Die polniſche Regierung mißbilligt die Einnahme
von Wilna.

Paris, 13. Okt. Nach einer Havas Meldung hat Senatspräſident
Bpurgevis als Vertreter des Völkerbundsrates der vom Völkerbund nach
Litauen entſandten Militärmiſſion telegraphiert, daß nach Nachrichten
aus amtlichen Quellen die polniſche Regierung das Vorgehen des pol
niſchen Generals in Wilna formell mißbillige und ſich bereit erklärt
habe, alle Maßnahmen zu ergreifen, um dem vedauerlichen Zwiſchenfall
ein Ende zu bereiten.

Streik der polniſchen Eiſenbahner.
Einer Warſchauer Meldung der Köln. Ztg.“ zufolge ſind die pol

niſchen Eiſenbahner aus wirtſchaftlichen Gründen in einen Ausſtand
getreten. Der geſamte Bahnverkehr Warſchau ruht. Der Eiſenbahn
miniſter iſt von ſeinem Poſten zurückgetreten,

vſterreich.

Deutſchfeindliche Kundgebungen in Brünn.
Brünn, 12 Okt. Montag abend kam es in Brünn zu argen

deutſchfeindlichen Kundgebungen Eine von den tſchechiſchen National-
demokraten im tſchechiſchen Vereinshaus einberufene, von etwa 4000
Perſonen beſuchte Verſammlung nahm in teilweiſe ſehr heftiger Art
Stellung gegen die von den deutſchen Gemeinderäten dem Stadtrat
überreichten Forderungen der Deutſchen Brünns Nach
Schluß der Verſammlung zog ein großer Teil der Teilnehmer zunächſt



Zum „Deittſchen Haus wo gerade Roda Rodas Feldherrnhügel“ aufgeführt wurde, und verürſachte große Lärmſzenen, dic erſt n Ende
nahmen, als die Polizeiwache einſchritt, alle Zugänge zum Deutſchen
S beſetzte und die Lichter im ganzen Haus ausgelöſcht wurden.

dann zogen die Demonſtranten zum Stadttheater, wo eine ausver
kaufte „Carmen“ Vorſtellung ſtattfand
drangen in das Veſtibül des Theaters ein, die übrigen lärmten vor dem
Gebäude, trotz verſchiedener Beruhigungsverſuche einiger vbeſonnener
Tſchechen. Die Theaterbeſucher mußten das Gebäude größtenteils durch
die Notausgänge verlaſſen. Vom Theater zogen die Demonſtranten
zum Rathaus wo mehrere nationale Lieder geſungen wurden Gegen
11 Uhr nachts begab ſich eine en Abordnung zum dienſthabenden Be
amten und überreichte dieſem die tſchechiſchen Forderungen U a wird
verlangt, daß den Deutſchen das Brünner Stadttheater, das ſie bisher
an zwei Tagen in der Woche benutzten, gänzlich und zwar ſchon mit
dem heutigen Tage, entzogen werde, ferner, daß die derzeitig noch zweiſprachigen Aufſchriften in Brünn ſofort durch rein Iches iſche erſetzt
werden, und ähnliches.

Die Lage in Kärnten nach der Abſtimmung.
Wien 13. Okt. Wenn auch das amtliche Ergebnis der Abſtim

mung in Kärnten noch nicht vorliegt, r gibt doch die geſamte Preſſe
der großen Freude über den Sieg Ausdruck, den nach den vorliegendenBerechnungen des Heimatdienſtes die deutſche Bevölkerung un weſſelhaft
errungen hat. Nach den neueſten Berichten aus HKärnten iſt hett einige
Beunruhigung über die Verſchiebung der amtlichen Bekanntgabe des
Abſtimmungsergebniſſes auf ttwoch oder Donnerstag eingetreten.
Die Gründe ſeten nicht recht zu erkennen. Es ſind auch aus Zone
Mitteilungen über ein Wiederauftreten ſüdſlawiſchet Prügelban en ge
kommen.

Angarn.
Erzherzog Joſeph als Thronkandidat für Ungarn.

„Budapeſt 18. Okt. Die royaliſtiſche Partei, deren Vorſtand
wei Miniſter und ein Feldmarſchalleutnant bilden, ſich für Er zHerzog Joſeph als Thronkandidat entſchieden. Joſeph ſt
derjenige e a der nach dem Umſturz als erſter Habsburger den
Eid auf die neue damalige republikaniſche Verfaſſung ablegte und ſich
a e Gute Alcut nannte.

a

Einige hundert Demonſtranten

Nach dem Sturz der Räteregierung
m die Entente verwehrt, wieder in den Vordergrund zu treten.

Die franzöſiſch- ungariſche Annäherung
Budapeſt, 13. Okt. Mit der wirtſchaftlichen Annäherung Frank

reichs an Ungarn hängt eine Schwenkung des Pariſer „Matin“ zu
ſammen, der, eben ſehr tſchechenfreundlich und Gegner jeder Reſtaura
tion, heute ein Anwalt Ungarns und ein Fürſprecher des Reſtaurations
gedankens iſt. Jn der n ehe des „Matin“ hat ſich ein Wechſel
vollzogen, und zwar haben jene Finanzgruppen, die an der ungariſchenStaatsbank intereſſtert ſind, den eben eil des Aktienbeſttzes der
„Matin Geſellſchaft erworben

Ftallen.

Jnter nationaler Kongreß für den Völkerbund.
Mailand, 13. Okt. Agenzia Stefani. Am Dienstag nachmittag

eröffnete der Präſident des h Komitees, Senator Ruffini, die
erſte Sitzung des Jnterngtionglen Kongreſſes der Vereinigung für den
Völkerbund. Auf dem Kongreß ſind vertreten: Jtalien, Frankreich,
Belgien, England, Spanien, Japan, Ching, Norwegen, Polen, Rumänien, die Schweiz, die n en Jugoſlawien und Portugal.
Der Miniſter des Außern, Graf Sforza, begrüßte die Verſammlung im
Namen der italieniſchen Regierung und des italieniſchen Volkes, die
beide dem Kongreß vollen Erfolg wünſchten. Namens der übrigen
Völker antworteten Delegierte von Belgien, Frankreich und England,
worauf die Sitzung geſchloſſen wurde.

Serbien.

Ein Attentat auf den ſerbiſchen Prinzregenten in Sergjewv.
Der „Kölniſchen Zeitung“ geht aus NeuillyſurSeine folgende vom

8. Oktober datierte Meldung zu: Aus ngte wird gemeldet daß bei
der Rückkehr des ſerbiſchen Prinzregenten in Serajewo eine Bombe
unter e Zug geworfen wurde. Zwei Wagen wurden zerſtört, jedoch

blieb der Prinzregent unverletzt. Den Zeitungen iſt ſtrengſtens unter
irgendwelche chrichten über die Angelegenheit zu

e

Reichsverſicherungsanſtalt für e at in Nr. 7 iyrer
amtlichen e e den Bericht über das Geſchäſtsjahr 1919 er
ſtattet. Danach ſind im Jahre 1919: 285 687 296 an Beiträgen
vereinnahmt worden, zu denen noch rund 55 000 000 an Zinſen
einnahmen kommen. An Verwaltungs- und ſonſtigen Unkoſten werden
aufgeführt 11000 000. A. Bei näherer Durchſicht e man jedoch
u. a. noch einen Poſten von beinahe 13 000 000 für Teuerungs
zulagen an Beamte, ſo daß ſich die Verwaltungskoſten auf rund
24 000 000 A belaufen. Die Verwaltungskoſten ſind im e zu

es
er

den Beitragseinnahmen recht hoch. Das ſchlimmſte iſt aber, da
in der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte eine geordnete V
waltung, die den für ſie beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften entſpricht,
überhaupt nicht gibt. Die Bilanz für den Schluß des Geſchäftsfahres
1919 ergibt, in welch fahrläſſiger Weiſe das Direktorium der Reichs
verſicherungsanſtalt während der Kriegsjahre gewirtſchaftet hat. Es
iſt nämlich das geſamte Vermögen bis auf einen verhältnismäßig
kleinen Teil, der in Hypotheken untergebracht iſt, in Anleihen des
r und der Bundesſtaaten angelegt. Darauf iſt im Jahre 1918
ein Kursverluſt von 44 888 093 A zu verzeichnen geweſen. Jm Jahre
1919 entſtand ein weiterer Kursverluſt von 88 878 346 zuſammen
alſo: 133 266 489 A, um den die verſicherten Angeſtellten geſchädigt ſind.

Zur Neuregelung der Beamtenbeſoldung. Der
„D. Allg. Ztg.“ zufolge iſt nunmehr die ſchon ſeit längerer Zeit ange
kündigte Novelle zum Beamtenbeſoldungsgeſetz dem Reichstag zuge
gangen, die die Hinaufſetzung einer Anzahl von Beamtengruppen in
eine höhere Beſoldungsgruppe vorſieht.

„Und kaum war ihm das Wort entfahren Die rechts
radikale Preſſe klagt ſtets Stein und Bein über die „Korruption“ der
preußiſchen Beamtenſchaft von heute. Nur über die Urſachen hat ſie
ich anſcheinend bisher in einem Irrtum befunden, wenn ſie die böſe
evolution als ſolche e e Heute berichtigt aber einmal ein ſcharf

deutſchnationales Blatt, die „Mecklenburger Warte“, dieſen Jrrtum, in
dem ſie ſelbſt ſchreibt: Aber die Schuld liegt weniger an den betreffen
den Beamten ſelbſt, als an der altpreußiſchen Sparſamkeitspolitik, die
in dem Beamten nichts weiter ſah als den Staatsdiener und niemals
erkannte, daß der Beamte auch Menſch und als ſolcher den geſteigerten
Lebensbedingungen unterworfen iſt. Dieſe ſcharfe Verurteilung der
Beamtenpolitik des wilhelminiſchen Preußen ſteht in einem deutſch
nationalen Blatt! „Und kaum war ihm das Wort entfahren, möcht'
er's im Buſen gern bewahren!“ Iſt dies nun der erſte Schritt zur

Selbſterkenntnis und Beſſerung un wird man im deutſchnationalen
Lager erkennen, wieviel Mißſtände der heutigen Zeit die Folge eben
dieſes von ihr bisher immer wieder verherrlichten wilhelminiſchen Re
e ſind Oder bleibt die „Mecklenburgiſche Warte“ eine Schwalbe,ie noch keinen Frühling macht

Provinz und Nachbarländer.
Die Umgeſtaltung der Polizei im Regiernungsbezirk

erſeburg.
Wie wir ſchon kürzlich meldeten, haben die Verhandlungen mit der

Entente über die Umgeſtaltung der preußiſchen Sicherheitspolizei zu
einem befriedigenden Ergebnis geführt. Nach den jeßt vorliegenden
Anordnungen des preußiſchen Miniſters des Jnnern wird mit dem
6. Oktober die jetzige Sicherheitspolizei einſchließlich der Stufe auf
elöſt, die der Aufrechterhaltung der Ruhe, Sicherheit und Ordnunge nd Polizei iſt nach der neuen Anordnung eine rein örtliche

Jhre Zuſtändigkeit beſchränkt ſich auf den Ortspolizeibezirk. Sie
unterſteht in Orten mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung dem Polizei
präſidenten, an allen anderen Stellen den kommunalen Ortspolizei-
behörden. Jn die neue Polizei können die Mitglieder der aufgelöſten
Sicherheitspolizei eingeſtellt werden. Soweit ein polizeiliches Bedürf
nis vorliegt, werden die Beamten in beſonderen Dienſtwohnungeny
untergebracht. Auch wird zunächſt die alte Uniform weitergetragen
An Bewaffnung ſtehen der Polizei zu: für jeden Beamten blanke
Wafſe, Piſtole, Handaranate; für je drei Beamte ein Gewehr oder
Karabiner; für je 20 Beamte eine Maſchinenpiſtole; für tie 1000 Be
amte ein Panzerwagen mit zwei Maſchinengewehren. Die Geſamt-
zahl der uniformierten Ppolizeibeamten in Preußen beläuft ſich auf
85 000 Mann, neben denen noch 9100 Landjäger tätig ſind.

Nach der neuen Verteilung der Kräfte erhält in der Provin,e e e ung Mann, r Regungsbezirk Merſeburg Mann, der Regierungsbezi2715 Mann; zuſammen 8800 Mann. n
n Regierungsbezirk Merſeburg verteilen ſich die Kräfte
folgendermaßen: Bitterfeld 240, Delitzſch 120, Eckartsberga 20, Eis-
leben 80, Halle 1240, Liebenwerda 40, Mansfeld 120, Merſeburg
45, Naumburg 120, Querfurt 150, Sangerhauſen 120, Torgau 80,
e men 500, Wittenberg 80, Zeitz 240, Herzberg 16; zuſammen
3919 Mann.

Merſeburg und Amgegend.
13. Oktober.

Der Ortslohn im Verſicherungsamt Merſeburge Land iſt vom
13. Oktober ab wie folgt feſtgeſeht. Tagearbetter unter 15 Jahren
männliche 3,60 weibliche 8 von 16-—21 Jahren männliche 6,60
weibliche 8,60 über 21 Jahren männliche 8,40 weibliche 390

J Die Maul und Klauenſeuche iſt in der Stadt Merſeburg im
Gehöft von Bruno Käther in der Annenſtraße 6 feſtgeſtellt worden
Das Gehöft wurde als Sperrgebiet erklärt.

S Für Textilkleinhändler befinden ſich im Amtsblatt der heutigen
Zeitung mehrere Bekanntmachungen des Landratsamtes über Ver
ſorgung mit Terxtilnotſtandswaren, die wir der Beachtung empfehlen.

Der Präſident des Konſiſtoriums der Provinz Sachſen Frei
herr von der Goltz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Konſiſtorium
der Rheinprovinz verſe s t worden. Der bisherige Miniſterial-
rat für Wiſſenſchaft, dunſt und Volksbildung, Geh. Oberregierungs-
rat Leucke, iſt zum Präſidenten des Evang. Konſiſtoriums der Pro
vinz Sachſen ernannt worden.

Aus dem kirchlichen Leben der Provinz Sachſen. Jn den
Dienſt des Evangeliſchen Konſiſtoriums der Provinz Sachſen in Mag
deburg ſind eingetreten e Dr. Thüm m el vom Evange
liſchen Konſiſtorium der Provinz Pommern und der Konſiſtorial
Dberſekretär Belke vom Evangeliſchen Konſiſtorium in Poſen.
Eingeführt wurden Konſiſtorial- Aſſeſſor Dr. Naß und Konſiſtorial-
Aſſeſſor Dr. Bethke. Konſiſtorial-Kanzleidiätar Schäfer wurde
zum Kanzlei-Aſſiſtenten ernannt. Pfarrer Brüſſau- Berlin iſt als
Dberpfarrer in Egeln berufen und beſtätigt. Am 6. September 1920
ſtarb Pfarrer Dr. Simon in Colbitz, Kirchenkreis Wolmirſtedt.

Städtefenerſozietät der Provinz Sachſen. Jm Rechnungsjahr
1919 hat ſich die Geſamtverſicherungsſumme um 662 Millionen Mark
mit 3519 Milliönen Mark erhöht. Jm Jahre 1919 wurden 119 410
Mehrwertsverſicherungen abgeſchloſſen die Schadenvergütungen be
trugen bei der Feuerverſicherung 662 970 bei den Nebenzweigen
Einbruchsdiebſtahl- und Waoſſerleitungsſchädenverſicherung 127 270
Das iſt gegen das Vorjahr ein Mehr von 950 780 Im Berichts
jahre kamen 22 Brände mit mehr als 10000 Stück Schadenſumme
vor, die insgeſammt 1900 000 A. Entſchädigung erforderten. Das Ge
ſamtvermögen der Sozietät beträgt faſt 19 Millionen Mark. Für
öffentliche Zwecke wurden 1919 48 580 bewilligt.

Kartoffeln für Schnaps. Was man bei der Kartoffelnot und
den hohen KHartoffelpreiſen eigentlich nicht für möglich halten ſollte in
unſerem notleidenden Lande, iſt ja wieder da: die Verarbeitung von
Kartoffeln in Brennereien. Sollke es nicht den verſtändigen deutſchen
Mann abſchrecken, den Teufel anzuſtoßen, wenn er nach dieſen Alkohol-
Erzeugniſſen begehrt und ſich die allgemeine Not und Sorge um die
tägliche Nahrung vor Augen hält? Wir ſollten es annehmen, von
dem reichen wie on dem armen Manne! Um vor dem Mißbrauch des
ſo wichtigen Nahrungsmittels zur Alkohlverarbeitung wenigſtens zu
warnen, weiſt der Leiter des Kreiswirtſchaftsamtes im Amtsblatt der
heutigen Zeitung darauf hin, daß Unternehmer land wirtſchaftlicher
Betriebe in der eigenen Brennexei ſoviel ſelbſtgebaute Kartoffeln ver
arbeiten dürfen, als einem Drittel des Brennrechts bei einem Ver

brauch von 18 Zentnern Kartoffeln für das Hektoliter reinen Alkohols
entſpricht. Das gleiche gilt für Genoſſenſchaften und ſonſtige Ver
einigungen, die eine Brennerei betreiben, hinſichtlich der von den Mit
gliedern gebauten Kartoffeln. Händlex, die ſich mit der Lieferung von
Kartoffeln an Brennereien befaſſen, haben zu gewärtigen, daß ihnen
die Handelserlaubnis wegen Unzuverläſſigkeit entzogen wird.

Amtlicher Einjährigenerſatz. Jnfolge der Aufhebung der
Wehrordnung erhalten die Schüler nur noch das vollſtändige
Abgangszeugnis oder ein Klaſſenzeugnis mit der Angabe über
die Verſetzung nach Oberſekunda. Es iſt nun vorgeſchlagen worden,
den jungen Leuten auf Wunſch außer dem Klaſſenzeugnis eine kurze
Beſcheinigung auszuſtellen mit den erforderlichen Angaben über die
Perſon und die Zeit des Beſuches der Anſtalt, die knappe Mitteilung
enthaltend: „Auf Grund des Beſchluſſes der Lehrerkonferenz vom
iſt ihm die Reife für die Oberſekunda zuerkannt worden. Der
Miniſter für Volkswohlfahrt hat dieſer Anregung entſprochen
und die Provinzialſchulkollegien beauftragt, die Schuldirektoren zu be
nachrichtigen. Weitere Angaben über Schulbeſuch, Betragen, Auf
merkſamkeit und Fleiß ſollen aber nicht beigefügt werden.

Felddiebſtahl. Die Felddiebe machen auch vor den bitter be
nötigten Früchten des armen Mannes nicht Halt. So wurde dem Ar

beiter Ernſt Skuppin aus der Breiten Straße hier auf ſeinem einen
halben Morgen großen Kartoffelfeld in der Clobicauerſtraße, zum
Ruſchesfelde gehörig, am Sonngbend und Sonntag die Hälfte des Er
trages ausgegraben und geſtohlen. Dabei haben die Diebe nur die
guten Kartoffeln mitgenommen, während die kleinen Kartoffeln ver
ſtreut und zertreten wurden. Als der Beſtohlene dieſe nun am Sonn
tag auflas und heimfahren wollte, brach ihm der Wagen, ſo daß er die
Säcke liegen laſſen mußte. Da die Eheleute gegenwärtig in der Rüben
ernte beſchäftigt ſind, wurden auch dieſe Kartoffeln von andern beiſeite
geſchafft. Die Diebe machen eben vor keinem Eigentum, ob Armen oder
Reichen gehörend, Halt nach ihrem Glauben „Was dein iſt, das iſt auch
mein

Die Schundliteratur eine Verbrechensurſache und ihre Be
kämpfung. Uber dieſes Thema ſprach geſtern abend in einem öffent
lichen Vortrage des Deutſch-Epangeliſchen Frauenbundes im Saale des
Tivoli hier Herr R. Schäfer Weißenfels. Die Mitglicder des
Frauenbundes und des Hausfrauenverbandes waren ziemlich zahlreich
erſchienen, die Männer konnte man leider raſch an den Fingern ab
zählen, ſo daß der Saal etwa halb beſetzt war. Die politiſchen Genoſſen
des ehemaligen deutſchnationalen Reichstagskandidaten ſetzten ihn
geſtern abend völlig aufs Trockene. Der Abend verdiente den Beſuch
aller Kreiſe in Anbetracht der Wichtigkeit der Frage. Die Vorſitzende
des Frauenbundes eröffnete und begrüßte die Verſammlung und er
teilte dann Herrn Schäfer das Wort zu ſeinem Vortrag, in dem er ein
leitend ſagte, was während des Krieges und der Revolution auf die
deutſche Volksſeele eingeſtürmt ſei, müſſe ſie faſt auseinanderreißen.
Er freue ſich aber über die geſunden Regungen der Jugend. Das
danken wir der Schule. 1807 war es der fromme vaterländiſche Geiſt,
der das Volk emporführte und den man heute beſeitigen will. Wie froh
wax man, als während des Krieges die Generalkommandos gegen die
Schundliteratur eingriffen. Die Revolution hatte aber alle jene Ver
ordnungen außer Kraft geſetzt und volle Preßfreiheit angeordnet. Das
bedeutet aber auch Freiheit für die ſchlechte Preſſe. Die Schund- und
Schmutzliteratur wuchs denn auch zuſehends. Dank unſerem Arbeiten
ſind aber die Verbotsliſten des Krieges weiter in Geltung geblieben
und auch die Zenſur für den Film eingeführt worden. Die Kinokoſt
verdirbt aber auf die Dauer auch den allerbeſten Magen. Wir haben
die Pflicht, die Gefahren zu ſehen und zu veſeitigen für unſere Jugend
Die deutſche Jugend hat ſich bald ſelbſt beſonnen, der Geiſt von Lange
marck ſtirbt nicht aus. Aber wir müſſen Schutz für ſie fordern. Er
unterſchied dann zwei Verbrechensurſachen, die ſoziale und die indi
viduelle. Zu den erſteren zählte er als Grundlagen: Abſtammung,
Vererbung, Berufsart bezw. verfehlte Berufe, Aufenthalt und Woh
nung. Dieſe bilden auch den Nährboden für die individuellen Ver
brechensurſachen, deren Grundlagen Religion, Müßiggang, Vergnü-

gungsſucht, ſchlechter Amgang und Unkeuſchheit ſind. Jn der Schundliteratur unterſchied er ſolche ernſ ſage e rege Ge
fährdung: Courths-Mahler uſw. n en literariſch ſchlechte und
moraliſch gefährdende: ſeichte Romane, Kriminalromane uſto. Das
größte Unheil richtet die jeht maſſenhaſt verbreitete unzüchtige Litera
tur jeder Art an. An zahlreichen Beiſpielen belegte er dann die grauen
hafte Wirkſamkeit der Schund und Schmußliteratur. Die urteilsloſe
öffentliche Meinung trägt die Hauptſchuld an der Verbreitung der

Er ſchlägt eine möglichſt hohe Beſteuerung der
Schund- und Schmutzliterakur vor, ſowie allgemeinen Kampf gegen ſie
in Familie und Schüle, beſonders aber auch gegen die jüdiſchen Witzblätter die nicht davor zurückſchrecken die deutſche Frau als Dirne hin

zuſtellen. Wir müſſen Schutzmaßnahmen für unſere Jugend gegen die
Schund und Schmutzliteratur verlangen. Nach dem mit ziemlichem
Beifall aufgenommenen Vortrag dankke auch der Vertreter der Schul
behörde des Kreiſes für den Vortragsabend, bedauerte den ſo mäßigen
Beſuch und ſagte, daß die Schulen hier ſchon ſeit langen Jahren den

händlern ein Verzeichnis dieſer ſchlechten Literatur mit der Bitte um
Nichtauslegung und Verkauf an die Schulkinder überreicht. Neuer
dings wurde dieſes Verzeichnis ergänzt und durch ein ſolches guter
Literatur erweitert Wir wollen demnächſt auch Schaukäſten mit guter
Literatur in den Schulen anbringen laſſen und die Kinder zu guter
Lektüre erziehen. Ein guter Faktor in dieſem Kampfe gegen die
Schund und Schmutzliteratur ſind die Elternbeiräte. Sie müſſen mit
uns wirken, die Eltern über die Gefahren dieſer ſchlechten Literaturaufzuklären und die Jugend davor zu behüten. Her Kampf gegen dieſe

Literatur muß in der Familie einſetzen. Auch dem zweiten Sprecher
wurde Beifall gezollt, worauf die Verſammlung durch die Vorſitzende
des Frauenbundes mit Dankesworten an den Hauptreferenten um *10
Uhr geſchloſſen wurde. Es iſt zu wünſchen, daß die Ausführungen und
Ermahnüngen dort in die Tat umgeſeht werden in dem Kampfe gegen
die Sintflut des Schundes und Schmützes der Literatur, die nicht ſeit
heute und geſtern, ſondern ſchon ſo lange in der wilhelminiſchen Zeit
auf die Deutſchen losgelaſſen wird. Zu bekämpfen iſt auch die Mord
und Raubliteratur der Kriege gemäß dem chriſtlichen Gebot: Du ſollſt
deinen Nächſten lieben wie dich ſelbſt“ und „Du ſollſt nicht töten!“

Die Bezirks-Lehrer Verſammlung des Bezirks Merſeburg im
vollbeſetzten großen Saal des „St. Nikolaus“ in Halle wurde vom

Vorſitzenden, Lehrer Kruſekopp-Lettin, eröffnet und geleitet. Nach
ſeinem Jahresbericht zählt die Vereinigung 48 Einzelvereine und 1071
Mitglieder. Die Zahl der Mitglieder iſt alſo gewachſen. Den Kaſſen
bericht erſtattete Lehrer Simon-Schönnewitz, der Beſtand beträgt 6188
Mark. Uber den Peſtalozziverein der Provinz, der zurzeit ein Ver
mögen von 162000 beſitzt berichtete Lehrer Schäfer-Quedlinburg.
Dem verdienſtvollen langfährigen verſtorbenen erſten Vorſitzenden
Rektor Kummer, wurde ein ehrender Nachruf gewidmet. Er ſoll noch
mehr als Wohltätigkeitsverein ausgebaut werden alle Unterſtützungs-
kaſſen ſollen in ihm verſchmolzen werden, da die Not der Witwen
ſteigt. Verbandsvorſitzender Teudeloff, Gr.-Ottersleben-Magde-
burg berichtete nun eingehend über die Arbeitsgemeinſchaft, wobei aus
führlich Beſoldungsfragen beſprochen wurden. Den Hauptvortrag hielt
Lehrer Aukenbrand Pehritzſch über „Die Lehrergewerkſchaſt als
Grundlage der Neuorganiſation des Lehrervereinsweſens“ Redner
zeigte bei dieſem aktuellen Thema zunächſt die Entſtehung und Ent
wickelung der Gewerkſchaften und wies nun nach, daß eine einheitliche
Organiſation nötig ſei und geradezu eine Exiſtenzfrage geworden iſt,
denn durch dje Revolution ſeien die Rechte der Beamten nicht mehr
ſo feſt verankert als früher. Auch der Lehrerinnenverein habe dies
erkannt und ſich gewerkſchaftlich, politiſch und religiös neutral zu
ſammengeſchloſſen. Auch Abgeordneter Rektor Herrmann und andere
Redner hielten dieſen Zuſammenſchluß für ſehr wünſchenswert, er
achteten aber eine Kraffe Vereinigung ſämtlicher Beamten und Lehrer
der Dörfer und Kleinſtädte als Gegengewicht der Großſtädte als
Unterverband innerhalb dieſer Ovganiſation für nötig

Sonntag den 17. Oktober herzli
ingenſowie alle anderen Vertriebenen a othringe

eignete we
Bekanntgabe wird gebeten

Erhöhung der Brot und Mehlpreiſe.
Das Direktorium der Reichsgetreideſtelle hat bekanntlich eine

Verbeſſerung des Brotes durch eine geringere Aus
mahlung des Getreides beſchloſſen. Danach dürfen Roggen
und Weizen nur mehr zu 85 Prozent ausgemahlen werden gegen bisher
90 Prozent, Gerſte iſt nur zu 75 Prozent auszumahlen. Wie es nuneinmal der Zug der Zeit t hat das natürlich auch eine weitere

Verteuerung des Brotes und Mehles zur Folge. Die Verteuerung
beträgt beim Pfund Roggenbrot wieder 5 4 S 1,15 450 Gramm
Weißbrot koſten jetzt 1,50 450 Gramm Zwieback koſten 250 Auch
die Großhandelspreiſe für Mehl ſind erhöht worden. Jm Klein
handel koſten jetzt ein Pfund Roggenmehl 1,25, ein Pfund Weizen
oder Weizenauszugsmehl 1,35 Jedoch wird beſonders darauf hin
gewieſen, daß dieſe Erhöhung der Preiſe erſt mit Dienstag den 19, Okt.

in Kraft tritt. e
Kartoffeleindeckung.

folgendes geſchrieben Jer anhaltenden Klagen in den Zeitungen über den allzu
erverdienſt ſehen wir uns veranlaßt, die Einwohner der
den wirklichen Verdienſt aufzuklären. Die Kartoffeln ſtellen

h Einigung der Produzenten- und Verbraucherorganiſationen
auf ab Ort (bezw. Dorf) des Erzeugers, dazu kommt durchſchnitt
lich 1 Fracht, 50 Verrechnungsgebühr, 50 Sicherungsgebühr
für den Magiſtrat, aus welcher die Anfuhr der Kartoffeln, welche zur
zeit in den ſtädtiſchen Lagern liegen, beſtritten wird, dazu kommt noch

für Schwund, Manko und Lager reſp. Standgeld der Waggons.
Mithin ſtellt ſich der Preis auf 25 pro Zentner. Die Händler haben
ſich nun bereit erklärt, die Scheunen zu übernehmen, obwohl mit einem
Verdienſt wohl kaum zu rechnen iſt, welches ſich folgendermaßen erklärt
Wir übernehmen die Scheunen, ohne die Garantie zu haben, ob das
angegebene Gewicht noch wirklich vorhanden iſt. Bei jeder Berührung
der Kartoffeln löſt ſich der Erdanſatz, da die Kartoffeln ſchon zirka
12 Tage lagern und dazu noch eintrocknen, woraus ſich ergibt, daß ein
Fehlgewicht vorhanden ſein muß. Betreffs Kartoffeleindeckung frei
Keller des Verbrauchers läßt ſich der Preis wie folgt erklären Der
Grundpreis beträgt 25. Ausladen und Abfuhr 1,50 Händler
gebühr, von welcher beſtritten werden muß ſämtliche Steuerlaſten, da
von entfallen nur auf Umſatzſteuer allein zirka 40 weiterhin gehören
Säcke (welche ſehr teure Artikel ſind) und andere Handwerkszeuge zum
Einſacken und Verwiegen; außerdem ſoll der Händler und ſeine Familie
davon den Lebensunterhalt beſtreiten. Aus den vorſtehenden Berech
nungen kann wohl ſeder entnehmen, daß bei den heutigen Verhältniſſen
keiner in der Lage iſt, für 26 frei Keller des Verbrauchers zu liefern.
Von einem worſchnellen Vorgehen des Magiſtats kann wohl kaum die
Rede ſein, da er erſt nach mehrfachen Berechnungen und Beratungen
die Preiſe als angemeſſen anerkannt hat. Falls die Preiſe noch un
perſtändlich ſind, geben wir jederzeit Aufklärung. Um die öffentliche
Hetze und Jrreführung des Publikums über den hohen Händler-
verdienſt zu vermeiden, wäre es angebracht, die Hetzartikel genau zu
prüfen und ſich vorher bei den maßgebenden Stellen genügend zu in
formieren. Als Vertreter der Händler Freygang, Hoffmann, Lippold

Der Landbeamtenbund marſchiert!
Uns wird geſchrieben
Es beſteht ein Gegenſatz zwiſchen Großſtadt und Land! Und keine

Polemik kann ihn hinwegleugnen. War dieſer Gegenſatz im Frieden
ſchon vorhanden, war er im Kriege notdürftig überkleiſtert, ſo muß er
in dem ſchweren wirtſchaftlichen Ringen der Jetztzeit immer mehr
hervorbrechen und endlich zum Austrag kommen!

Daß angeſichts dieſer großen volkswirtſchaftlichen Geſchehniſſe ſich
auch ein Gegenſatz zwiſchen den Beamten des Landes und der Groß
ſtadt eingeſtellt hat, iſt darum kein Wunder. In den beteiligten Kreiſen
iſt ſeit langem der Ruf nicht nur nach dem Landlehrerbunde, ſondern
nach dem Landbeamtenbunde ertönt, und einem großen Teile
der minderbeſoldeten Lehrerſchaft ſind dieſe Gedanken, die die Groß
kädter meiſt erhaben belächeln, ſchon etwas alltägliches geworden.

Leute wie Olſchewski in Oſpreußen, Hummel in der Provinz Sachſen,
Grützner in Thüringen, Hoppe und andere ſind guch bereits vom
Work zur Tat geſchritten; aber noch fehlt der einigende ſammelnde

Kampf gegen die Schund und Schmutzliteratur mit Erfolg auſgenom
men haben. Von den Schülern und Schülerinnen wurden im Laufe
der Zeit eine grrfe Anzahl ſolcher Bücher abgeliefert und den Buch

n c

r



und.

Ge Gedanke Aber die verſtreuten Anfänge müſſen ſich nun endlich um Wer Mitglied der Volksbühne werden will, hat eine Aufnahme Die Maul, i i

i n W und KlauenS San e raten wenn nicht die ganze Frage im gebühr von einer Mark zu zahlen Der jährliche Mitgliedsbeitrag be iſt nach einer neuen ten e n ette ter
on n de h Auf rneee n dem an t n bisher n ſechs d in der erſten Du r e naen 27. Gehöften feſtgeſtellt arten in den Dre Erevran Schlade
er. Der Vorſtun a v dec vreiſen gefehlt hat. gegeben, für die ein Eintri 8preis von je drei ark verechnet wird. Hach, Klein Leh Ritter ſielen Otts a rſtand der Jntereſſengemeinſchaft beruft für die zweite Jedes Mitglied hat alſo eine Geſamtzahlung von jährlich 36 zu en Kann net geren en h e Stberwoche im Anſchluß an eine Vorſtandsſihung einen Landbeamten le i B iſt vierteljährlich Rattag nach Berl h Vor ſitzung e Sandbeamten- leiſten. Dieſer Betrag iſt vierteljährlich in Raten von je neun MartAen lin n. Da muß die Werbearbeit ſofort beginnen im voraus zu zahlen e er g en der Seuche erfolgt jetzt etwas raſcher und iſt inder Iec ude Kollegen vom Lande habt ihr euch ſchon einmal eure grenzenloſe Die Aufführungen der Volksbühne finden im Thaliatheater ſtatt. weiteren 6 Gehöften feſtgeſtellt worden, wo die Sperrmaß

Zurückſetzung bei der Beſoldungsregel kl J i ü ingi iſie um en in en geregaung klar gemacht? Iſt es euch Die Aufführungen werden einzig und allein den Mitgliedern der Volks z9 e eenete e daß ihr die Parias ſeid bühne zugänglich ſein; ſie werden weder vorher noch nachher auf den a e e Wiener n en n
n lage betragen bei einem Gehalte von u el en ten e Gehöſte ſind im Amtsblatt der heutigen Zeitung in den die ſeuchenſt S e J S kLeitern durch Veranſtaltung von literariſchen Abenden, volkstümlichen izeili gefün J Ortsklaſſe 1 bis 40900 bis 5700 bis 7000 bis t M. r und e e re de t nen polizeilichen Anordnungen en aufgeführt.
hul- 4900 M. 5700 M. 7000 9 Für das erſte Mitte oder Ende Kovember Spieljahr iſt diegen 000 M 8100 M. 1o500 M. Aufführung folgender (hier in alphabetiſcher Reihenfolge zuſammen g. Röſſen, 13. Okt. Es wird nochmals darauf ingewieſen, daß die
den (einſchließlich 50 Prozent Ausgleichszuſchlag): e n x Uriel Acoſta; G. Haupt R n J e g. v r e en e er ehe5 J kow: Ur oſta; G. Haup 8 d. M. im öſſenu Gerhe h 3000 3750 M. 4500 M. 5250 M. 6000 M. n e n in n n e e i en n eKlaſſe V Land 12 Kaiſer: Gas; Raimund: Der Verſchwen er Ziller. Kabale und mit ihren Angehörigen zu dieſer Verſammlung zu erſcheinen. Die Be4 W 800 M. m M. 2700 Liebe Shakeſpeare Hamlet; Thoma: Erſter Klaſſe in der Lokalbahn. ſprechung über die Siedlun g frage findet bereits um 7 Uhr ſtatt.

e ſendet Kantetſcteche Heltheter u h et Derſelbe Beamte erhält alſo in ordentlichen Generalverſammlung führen. Den Vorſtand ordnungs 8 Schkeuditz, 12. Okt. Die Bewirtſchaftung des Bahnhofsr t e e e las h e hie ente n gemäß zit wählen, iſt dann r e e p h m r n ln auf weitere 6 Frau
ſie i n jem Rechte Die Ortszuſchläge ſollen zunächſt eine Entſchädi Liſten für die h re n W erſeburg n erw. Riſſe ertragen worden. Frau Riſſel bewlrtſchaftett a en gert die höheren Mieten in der Großſtadt, zugleich aber an folgenden Stellen aus Geſchäf er er en Kor- ſeit 8 Jahren die Bahnhofsgaſtwirtſchaft mit gutem Erfolg.
t d der Segründung des Geſetzes ein Ausgleich für die teueren e ſeondent“ Kl. Ritterſtraße 3;. Merſe n Par eiſſeteritee r
e e de ar der größeren Stadt Es liegt heute kein Grund U. S. P. Seffnerſträße 45 „Merſebürger Tageblatt“ Hälterſtraße 4

er Märchen e e e zu beſolden; denn das Wetterwarte.ahe en „billig andleben der Beamten iſt eine Lüge, wie Für Unſere Hausfrauen. r V. W. am 14. e noch heiter trocken, tagsüber ſehr

Des Pftf 3 Spä i i S W Zi it Veaneen et en e Zuſammenſchluß! Zuſammenſchluß aller Kartoffelverkauf an den ſtädtiſchen Scheunen am Jrrgarten, Zentner alt ſehr in en e an in Ausſttt 10 Siemſich
d e Herbſte ſo des See en 26 Donnerstag und Freitag von 8— 12 und 25 Uhr in d

r 5 t iit Da muß der Landbeamtenbund ſchon auf e Klan ein n d er Menge
e a n e e e v herauszubringen In g egkalender Zurnen Spiel S Sport.ieſer Sache ſind an den Vorſitzenden der Jnſt tereſſen gemeinſchaft der Lande und Kleinſtadtleh h Mund r T S Jugendausſchuß im Saalegau, Amtlich. Hiermit laden wire Paruſchke. Kr. Flatow Weſtpr.) oder an den en e r e e Pernn n n n ſämtliche Jugendleiker zu einer außerſt wichtigen Beſprechung z

m Lange Merzdorf bei Zibelle oder an den Geschäftsführer Lehrer Ter en rer W ne i ſter en Donnerstag den 14. Oktober, abends 8 Uhr, im Reſtaurant Mars lam Hummel, Peterwitz, Kr. Delißſch, Bez, Halle, zu richten. eng Aen en Bann S Künſte n Tour in Halle ein. Außerdem bitten wir, zwecks Regelung von Un
0 x n t r meiſter in der Funkenburg Ball. Amitler- Konzert ſtimmigkeiken in der Kartothek ſämtliche Zugangskarten der Jugend3 v im Ratskeller. und Knabenſpieler mitzubringen J. A. Kühn, Schriftführer.n Zu den Jahresſätzen der Einkommenſteuer n S Der Turn und Shportverein Nen Röſſen, gegr. 1919, tritt amh wird z vom Finanzamt Merſeburg geſchrieben Zum Raubmord bei Wehlitz Sonntag den 17. Oktober 1920 zum erſten Male an die Offentlichteit
r verthen e h d r nſigen Steuerbeſcheide, Anforderungs- wird dem „Schk. Tabl.“ noch ſolgendes geſchrieben Am Abend des mit einer Varieteevorſtel u m g. Der Verein, welcher im Sep
g. e s n abaug Zahlungen zur Einkommenſteuer für das Freitags iſt, wie ſchon mitgeteilt, am Roßberg in Erdlitzer Flur der tember 1919 gegründet wurde, zählt heute bereits über 800 Mitglieder.
n be eng jahr 1920 erſolgt ſind, werden nach endaültiger Veranlagung Karuſſellbeſtzer Wilbelm Hütel aus Schwortſch meuchlings ermordet In der Hauptſache waren es alte ſüddeutſche Sportsleute, welche den
5 Ka de e für das Rechnungsjahr 1920, die zu Beginn des worden. Als iutmaßlicher Mörder kommt ein Mann in Frage, der Verein ins Leben riefen Dank der re Tätigkeit und eifrigen

e en 1921 ſtattfindet, in vielen Fällen noch Nachzahlungen etwa 1,67 Meter groß iſt, dunkles Haar hat und ſchwarzen, engliſch Trainings war es möglich, in dieſem Jahre bedeutende Erfolge zu er
n ſegt eeren erforderlich ſein, die leicht das J oder Kfache der geſtutzten Schnurrdart. Er trug feldgrauen Rock mit Reilhoſe, die ſtatt zielen. Der Verein beſteht aus vier Abteilungen, einer Turn Ring

g Seler erreichen können oder noch vöher ſind des Heders im Geſäß graues Tuch aufgenäht hat, ferner Wickel und Stemm- ſowie re Jn der Turn Abteilung warenz. Zur ermeidung ſpäterer Unzuträglichkeiten wird ſchon jetzt gamaſchen, Zivilſchnürſchuhe und einen Pelzkragen. Der Mann, der es die Mitglieder Holzinger, Rohrbacher und Wolf, welche ſtets als
ß n beſonders e Aus nachſtehender Tabelle iſt zu er einen Ruckſack trug, ließ ſich bei einer Frau in Wehlit Nadel und Sieger heimkehrten. Die Abteilung Schwerathletik hat gezeigt, daß ſie

n en hoch ſich die J ahresſteuer eines Jahreseinkommens nach Hwirn geben, um das etwas abgeriſſene Geſäßtuch wieder anzunähen. etwas leiſten kann. Auf dem diesfährigen Kreisfeſt in Erfurt konnte
r zug des ſteuerfreien Teiles ausgedrückt in Hundertſätzen des Ein Unter Zurücklaſſung ſeines Ruckſackes und Uinhanges iſt der Mann ſie 4A erſte, 2 zweite und 1 dritte Kreismeiſterſchaft im Ringen, Stemmen
t kommens, ſtellt dann ſortgegangen, aber gegen 28 Uhr abends zurückgekommen, doch und Taugiehen erringen. Mitglied Spiegel welcher nach Stuttgart
t 1000 10 26 000 21,35 ohne Rad. Er holte ſeine Sachen und erzählte er habe ein Schwein zu den deutſchen Meiſterſchaften entſandt wurde, konnte ſich im Ringen

2000 10,5 27 000 X S 2166 gekauft, der Junge der Frau ſolle mitgehen. Der Junge iſt aber nicht (Leichtgewicht) trotz eines Unfalles den 6. Platz ſichern. Die Abteilung
3000 11 28000 X S 21196 mitgegangen. Gegen A9 Uhr iſt er daun vweggegangen. Es iſt nicht Leichtathletik konnte ſich wo ſie antrat, manchen erſten Plaß ſichern Zu
4000 M 11,5 29000 2228 ausgeſchloſſen daß er ſein Rad in Schkeuditz oder Umgebung eingeſtellt der Veranſtalkung, welche kommenden Sonntag in den Sälen des
5000 S 12 30 000 2257 der verkauft hat. Hütel iſt mit ſeinem Rade, Marke Panther, mit Kaſinos in Merſeburg Fattfindet, war es möglich, hervorragende
6 000 12,5 M hochgebogener Lenkſtange, ſchwarzem. Rahmenbau, doppelter Sattel- Kräfte aus Erfurt zum Auskrag eines Städteringkampfes
7000 S 185 S 2812 federung faſt neuer Bereifung, die Schulſtraße in Webliß hochgefahren Erfurt Pen-Pöſſen zu gewinnen. Es ringt, ſozuſagen Süd gegen
8 000 138,5 N. S 2389 und dann auf der Chauſſee ermordet worden. Jm Graſe des Chauſſee Mitteldeutſchland Die Vexranſtaltung, die allerhand Uberraſchungen
9000 14 X S 5365 grabens konnte die Spur, wo der Mörder ſeinem Opfer aufgelauert, ge auf ſportſlichem Gebiete bringen wird verſpricht ſehr intereſſant zu

10 000 14 S 2399 funden werden. Hütel wurde angerufen, iſt vermutlich erſchrocken, vom werden.

e r S e S 216 D. en e en e S er d ſeiten25 c hlag auf die ädeldecke erhalten. er Schlag, der wahrſcheinlich z13 000 X 16 en mit einem Hammer vollführt wurde war ſo gewaltig, daß Hütel ſofort Ergebniſſe der Fauftballſpiele im Gommer 1920
14000 16,5 N C 2489 beſinnungslos zuſammengebrochen iſt. Genau iſt zu erkennen, daß der von den Merſeburger Turn und Syortvereinen,
15000 17 C 2512 Mörder das FJahrrad, in deſſen Hinterteil einige Speichen fehlen e16 000 17 S 2536 beſtieg und in Nichtung Großkugel davongefahren iſt. Feſtgenvom- Davon17000 1794 M 2559 men wurde ein Mann der vielleicht als Mittäter in Frage t Seſanit. J18000 1839 281 kommen kann. Er r mit einem Mann früh 6 Uhr bis Gröbers er e um19000 1879 e Fegangen zu ſein will in der Kantine in Gröbers einge e e ee 25 als er wieder n den Mann nicht mehr vorgef e e d S Angaben e208 Rock bedeckt e nen nſitß und will ganze e et m e23 000 agufgehalten haben. Er en Bruno Richard Hähler, geboren zu I. Klaſſ. e ehe e e21000 Harthau (Amtshauptmannſchaft Chemnitz und komme aus agdeburg Verein f. Leibesübungen 3 8 87:148 625 000 und wohne dort Lembsdorfer Weg Der Mörder iſt ungweifelhaft Turneriſche Vereinigung l 2 132 119

durch das hinzukommende Auto geſtört worden denn Hütel hat alle M T n Berein e
Wertſachen, Geld, Uhr, Wandergewerbeſchein bei ſich. Die Leiche iſt Männer Turn Verein D. eGaſtſpiel der HaaßBerkowTruppe. e der Leichenhalle der Hemeinde Ermlitz geſchafft worden und wird BallſpielvereinHohenzollern 3 S 162: 106 0

gen e e e e e e e ehe n e a n unn h de et e er te ren en e e Minne Tun Verein 4 1 279286 8noch in beſter Erinnerung Ebenſo den i ſpiel ſind Zum Raubmord auf der Halle Leipziger Chauſſee iſt noch mit Verein f. Leibesübungen 5 3 2256: 269 6Märchenſtücke Die e Schule hekden teſſen daß die See rung der Leiche des ermordeten Hütel ergeben i fnigne e er in d n e en n e e da er erſ len weren h einen Bauch ung nen terte Sererntaung a esdaß er in i Zeit ne n l d e re e Kopfſchuß iſt Hütel getbtet worden die Geſchoſſe ſind Bleikugeln Kaliber Deminar Turn Verein e e 7
einkehren will. Wie bisher geht auch jeht ſein Auftreten s den h. 105 Millimeker aus einem alten früheren Militärrevolver Als BallſpielvereinHohenzollern 4 m 4 285: 207 0

M burger Bildungs e ber n nen u den Merſe. Mörder kommt ungreifelbeft der Mann in Frage, der abends in Wehlißgende ne e dere b e gelangen ſole Hef jener Frau vorſprach. Er iſt in der 10 Stunde beobachtet worden I. Kläſſe:
al ſodann von Lienhardt Der Frenndel und d 5 Hofſnanns- wie er auf dem Wege über Beuditz nach Schwoitſch in raſendem Tempo (Alte Herren über 40 Jahre)
Schivänke von dem halten arten Hans Sachs ann einige köſtliche dahinſuhr und ſich des öfteren umſah, ob er verfolgt werde. Der Turneriſche Vereinigung 1 1 S 24 56 2
e Deren e Wahrhett mMhrder hat ſein eigenes Rad irgendwo untergebracht, es hat gelbe eheeinen Vetern Hanne ad gras an Er en e mat Felgen und arine Satteldecke. Wer etwas über den Verbleib des Rades IV. Klaſſe
i er ſah ne a terin re e Der er weiß d e ſofort. In einem Trockenſchuppen der Grube Klara- (Jugend unter 17 Jahren)

Dichter Hugo v. Hofmannsthal iſt ſo recht ein Vertreter der Neu en e et en v h e Egent e da e J a 5romantik und des Shmbolismus. Wie eine weiche, ſehnſüchtige Me meldet n e er Kigenü mer Männer Turn Verein 1 Z 1 55: 28 0
t ledie klingen ſeine Verſe. Claudio, die Hauptperſon des erſtgenannten et
t Ktückes, iſt der Tor; über ein verfehltes Leben klagt er in wehmütigen Jn den Ausſcheidungskämpfen der beſten Mannſchafther tn e r er er de nennt n Clemens Eberts Beiſetzung. die Birke Halle und Naumburg Weißenfels drieben t Denn

er ſelbſt ein Toter wird, fühlt Zöſchen, 12. Okt. Bei herrlichſtem Herbſtwetter wurden hier i iegrei ie di iLeben und lernt es kennen Erſt da ich ſterhe ſpür ich, daß heute nachmiltag die ſterblichen Uberreſte de e er e ſah Kinnte net er ne See v
r ich bin. Manches an der äußeren Einrichtung des Stückes aber auch Mühlenpächters Clemens Ebert zur letzten Ruhe auf dem Orts anderen Bezirken vorhanden eu nene erinnert an Göethes „Fauſt“ Man glaubt friedhof beſtattet. Uberaus groß war die Beteiligung aus allen Kreiſen Unſere ſeſigen Mannſchaften ſtehen ſomit an der Spitze im Nord

h ne e e re e n r e e a nen ſondern auch aus dem Kreiſe oſtthüringer Gau. Hoffent behaupten ſie auch dieſen Plah in dem
chen. r e, die Merſeburg. Dieſe ſtarke Ante t er Liebe An b Städte Sämtli Spi äuft ft h u r e en der re et e e e e Aubdruc, e ſich e Deren e ihre e Beſeenee eee ver 5 Hittetig rurd er es Der Fremde“, iſt Bevölkerung erworben hatte. Beſonders lrei ie Berufs hr, im iſtie Elſäſſer Frit Lienhardt, be Vertreter der Heimatkunſt, der genoſſen und die Parteifreunde an n et e t e en e

e er t a ch Tun n e e den „O b e d erſchienen. Nach einer kurzen Feier im Trauer
n iſt. d n en neuzeitlichen hauſe würde der Sarg unter Vorantritt der Schulkinder und der B.-V. „Hohenzollern“ konnte jedoch die Gau und ie e er r e e Sachs, der unerſchöpflich Gefolgſchaft der Trauergäſte nach dem Friehof geleitet, wo Paſtor Vehirksneſſerichaft zugeſprochen e well er ereiche Schwankdichter. Wie Holzſchnitte gegeichnet, erſcheinen bei ihm Heinicke in herzlichen, tiefempfundenen Worten der Wirkſamkeit Verſäumnis mit Punktverluſt beſtraft werden mußte

die Menſchen mit ihren Tugenden und Fehlern und Torheiten. Kein des Verſtorbenen gedachte. Dann trat dex Vorſitzende des Kreisvereins a
anderer als Goethe ſelbſt hat dem braven Dichter aus Nürnberg in dem der Deutſchen demokratiſchen Partei, Seminarlehrer Ko erlin, an
Gedichte Hans Sachſens poetiſche Sendung ein bleibendes Denkmal die Gruft und ehrte den verſtorbenen Parteifreund mit folgenden Handel Verkehr Induſtrie
geg en deutſche Volk ermahnt, den liebenswürdigen Alten nie Worten S Der Markkurs notierte am Dienstag in Zürich 9,25 Cen

t zu vergeſſen. in Sichkrang ewig ung belaubt Tieferſchüttert vernahmen wir in Merſeburg die Nachricht von imes, er iſt gegen den vorangegangenen Tag um 6,50 Centines ge
Den ſetzt die Rachtat de aufs Haupt n e e r e und langjährigen fallen Jn Am ſt er da m wurden für die Mark 485 Cents bezahlt

z e 3 8 i W z x hIn Froſchpfuhl all das Volk verbannt den Tod unſeres gemeinſamen Freundes illteg go eng e en re e
Das Meiſter je verkannt ahnen wir i da das J unſeres hieſigen Freundes ſo bald vSo wird Haaß-Berkow mit ſeinen Stücken reiche aufhören würde zu ſchlagen. Jn der politiſchen Arbeit ir i jund wir ne wohl ſeinem Kommen mit Sernn See kennen, als Menſch ſchätzen und lieben e e an Vermiſchte Vachrichten.

G. ren ſerte e en he e ſeines Weſens Güte durch Dynamitexploſionin den Skod awerken. Pilſen,
nd ten n rund ſete Hand Se eheee hets c ew. e u e enſchenliebe un S ar, wobei ein ArWas will die Halleſche Volksbühne? Hilfsbereitſchaft, die keinen ungetröſtet von der Schwelle ſeines Hauſes kates getötet, drei ſchwer und drei leicht verletzt wurden.

Die Kunſt iſt eines der wertvollſten Mittel zur Bildung und Vergeben ließen, trieben ihn zur Mitarbeit für Volk und Vaterland. Großfener auf einem Dampfer in Hamburg
edlung des Menſchen Nie war es ſo dringend notwendig, ſie dem Volke Drei Leitſterne hatte er ſich für ſein politiſches Wirken erwählt: Hamburg 13. Okt. Auf dem auf der Vulkanwerſt liegenden
näher zu bringen wie in dieſer Zeit allgemein kulturellen Niederganges Einigkeit, Recht und Freiheit, Uber alle Klüfte und Riſſe Dampfer „Biltorig Luiſe Hamburg Amerika Linie Raumgehalt

Durch die Gründung der Volksbühne in Halke iſt einem jeden unſerer Volksaemeinſchaft hinweg ſah er das Einende. Zuſammenſchluß 15 000 Tounen, brach gegen Mitternacht Großfeuer aus. Die Ham
die Möglichkeit gegeben, in einer freien ſich ſelbſt verwalten und Aufbau war ſein Streben Wie er jedem ſeiner Arbeiter und burger Feuerwehr wurde mit vier Zügen zur Hilfeleiſtung herbeigerufen.
den Kunſtgeim ein de am Aufbau einer beredelnden Volkskultur mit Angeſtellten ihr volles Recht gewährte, ſo ſollte auch im Staate jeder Weitere Nachrichten fehlen noch.
zuwirken. Die Volksbühne wendet ſich an alle Volkékreiſe Niemand Bürger ſeine Rechte exhalten. Sein ganzes Leben hindurch ſtand er im S
wird nach ſeinem politiſchen oder ſozialen Bekenntnis gefragt. Jhr Ningen um politiſche Freiheit. Schwer drückten ihn an ſeinem Lebens Briefkaſten der Gchriftleitun
vornehmſter Zweck iſt, ihren Mitgliedern beſte Theaterkunſt zu ver gbend der Zuſammenbruch des Reiches und der Verluſt der nationalen e g.
mitteltn. Sie ſt errichtet auf der Grundlage des Freieſten Selbſt beſtim- Freiheit In den kommenden Tagen kann ſein Keiſe ung et Führer Anonym. Betr. Dank des Vaterlandes. Wir erklären abermals
mungerechtes aller Miglieder. Die Nitaglieder wihlen in der Generals ein. Nur in der Art ſeines Wirkens Alles für die andern Anonyme Zuſchriſten haben keinerlei Anſpruch auf Beachtung. Das
verſammlüng die geſchäftliche und künſtleriſche Leitung der Volksbühne fü ſich nicht s kann ſich eine Erneuerung unſeres Volkes und dürfte doch wohl allmählich bekannt ſein.
ln nen bei der Wahl der aufzuführenden Werke entſcheidend mit Dierlander vollziehen. So zu wirken, geloben wir an ſeiner Gruft

beſtimmen! „RPuhe ſanft, treuer Freund! Verant wortlichDie Verteilung der Plätze erfolgt auf der Grundlage völliger Mit Segen und Gebet des Geiſtlichen und Knem Choral der Schul fur den politiſchen Teil Franz Rößner; für Provinz, Lokales uſw. Philtpp Schmit
zſeichherecht e Mitglieder we in je fünf linder endete die eindrucksvolle Fei o für Anzeigen und Reklameteil Franz Gomin, ſämtlich in MerſeburgGleichberechtigung. Die Mitglieder werden in je fünf Abteilungen ein. Under endete die eindrucksvolle Feier und in langer Reihe kraten die tretung

i de Freunde an die Gruft um tieferſchüttert Abſchied u nehmen von n e eo el ben orſte er Reik ach alle P ßabtei en regeteilt die bet den Vorſtellungen der Reihe nach alle Plahabteilungen e e zdurchlaufen. Verwandte und Freunde erhalten auf Wunſch nebenein Clemens Ebert, deſſen Andenken un vergeſſen bleiben wird. m

ander liegende Plätz Die Eintrittskarten ſind übe J 8ander liegende Plätze. Die E v ſind übertragbar x Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten



Anzeigen.
Sür die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden

Möglichkeit berückſichtigt

Aus auswärtigen Blättern

Permählt.
Max Seifert mit Frau Helene

verw. Kühn geb. März, Halle

Walter iLieschen geb. März, Halle;Wolfram Scharfe, Genthin, mit
Frau Gertrud geb. Kaempffer,
Halle.

Geboren.
Guſtav Henne, Halle, 1 S.;Lehrer Ernſt Schneider, Weißen

fels 1 S.
Geſtorben.

Halle Eiſenh.Betr.Sekretär
Carl Mollnau (65 J.); Ferdin.
Rößler; Friedrich Pittſchaft.
Eugen Siegel (36 J.);

(74 J.); 5 Louiſe Bönig geb.
Pabſt

Weißenfels Frau Emilie
Müller geb. Eichardt, Poſendorf
(63 J.) Wachmann Otto Heuſch
Kkel, Poſendorf (54 J.)

Lauchſtedt: Herbert Zanke,
Schotteren (20 J.)

Ktädt. Pflehleuerwenr.

Jüngſter Jahrgang 1920/41923.
Montag, den 18. Oktober

1920,

Binden, Wahl der Führer).
Der ſtädeiſche Branddirektor.

Ackerverpachtung.

d.
Donnerstag, d. 14. Oktober
J., nachm. 5 Uhr findet im

Böhmſchen Gaſthaus zu Göh
litzſch die Verpachtung von
zirka 11*/2 Morg. Acker
in Flur Göhlitzſch und

172 Morg. Wieſe
in Eröllwitzer Flur gelegen, dem
Herrn Gutsbeſ. Paul Hertzog
in Göhlitzſch gehörig, in einzel
nen Morgen oder im ganzen
auf ſechs hintereinander folgende
Jahre öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Bedingungen im Termin
Albert Franke,

beeidigter Auktiongator.

Möbl. Zimmer
mit Klavier an beſſ. Herrn
für ſofort zu e Zuerfragen in der Exp. d
Anſt. möb Eſenb)

5 immernhb l 5 en

ent Exp. Bl.Möbliertes Zimmer
v. jg. Bautechniker für ſof. od. ſp.
geſucht. Ang. u. 2402 an die Exp.

Möbl. JIrmmer für J Herrn
(Beamten) für ſofort geſucht.
Gefl. e unter „2404* an
die Exped. d. Bl. erbeten.
Privat Abendſſſch

von jg. Kaufmann an 5 Abenden

J unt.der Woche geſucht.
2392 an die Exp. d.e

Schön gelegene Drei Zimmer
Wohnung geg. gl. od. größ. zu
vertauſch. Ang. u. 2391 a. d. Exp.

er vermietet an jg. Ehepaar

leeren Keller
2390 anAngeb. unt.

die Exped. d. Bl.

Hausgrundſtückin zausgt (Billa) mit 3

Wohnungen und Garten iſt
Mark

Anzahlung durch mich zu ver
kaufen. Parterrewohnung wird

ſofort bei 40-50 000

frei. Angebote erbeten an
Albert Frankße, Merſeburxrg,
Lindenſtraße 11 Tel. 635.

15000, 14000
und 6000 Mk.

ſofort oder per 1. Januar 1921
auf 1. Hypothek, auch ſichere
2. Hypothek auszuleihen.

Näheres durch
Albert Franke, Merſeburg,

Lindenſtraße 11.

2500 bis 3000 Mk.
von Selbſtgeber gegen Sicher
heit geſucht. Ang. unt. „2389“ e
an die Exp. d. Bl.

Ein guterhaltener Winter
Mantel, für größeres Schul
mädchen, I ſchwarze Konfir

die
Wünſche der Auftraggeber nach

Brederlow mit Jrau

FrauLouiſe Bolland geb. Sloßfeld

abends 8 Uhr in der
ſtädtiſch. Turnhalle (Wilhelm-
ſtraße) Ve bung (Empfang der

schätzt haben.

Wir werden
Andenken bewahren

Zöschen.
Wir haben in dem Verstorbenen einen allezeit leben be-

wähbrten Freund und treuen Mitarbeiter verloren, dessen Rat
und hervorragende BVachkenntnisse wir jederzeit sehr

ihm

Merseburg, den 13. Oktober 1920.

Mählenvereinigung Merseburg e. G. m. b. H.

Müller Zwangsinnung Merseburg.

stets ein ehrendes und dankbares

Am S8. Oktober verschied unser hocohverehrter Berufs-
Kollege und Mitglied unseres Aufsiohtsrates

Herr Münlenpachter

Se

lassen

e

Reſtaurant llern“
r

Morgen Donnerstag
8 Uhr

De Ggehe Bollzpartel.

Donnerstag, den 14. Oktober, abends 8 Uhr

J im „Caſino“

von Fedyein Kemper:

Ne politiſche Lage!
G96

KlugenFrauensich nicht iürreführen
durch so oft angebotene, wert-G lose Präparate, Bestellen die bei

längerem,
unsere herzensgute,

Faul Pöritz.

Heute morgen 6 Uhr
mit Geduld

Schwieger- u. Großmutter, Schwägerin u. Tante
S S

verschied nach
ertragenen Leiden S

liebevolle Mutter,

in ihrem vollendeten 68. Lebensjahre

Merseburg, den 13. Oktober 1920.
In unsagbarem Schmerze:

Hermann Pöritz u. Frau Olya geb. Marggrat.

Gustav Müritzgeh u. Frau Muna gen. Pöritz.

Franz Mietzelt u. Fran Selma gen. Pöritz.

i eerdigung findet Sonnabend nachmittag 3 Dhr

a e des t i aus statt.

Hinſcheiden unſeres lieben

Dank.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe inniger Teilnahme beim

Entſchlafenen ſage ich im
Namen aller Hinterbliebenen meinen herzli 9 ſten

Merſeburg, den 18. Oktober 1920.
Martha Nietzeltk geb. Klinkmüller.

Dank aus.

Frau Wwe.
Merſeburg, den 13. Oktober 1920.

Kindern.

Für die zahlreichen Serveve hee Liebe und

Teilnahme beim Hinſcheiden
ſchlafenen ſagen wir hierdurch unſern herzlichſten

unſeres leben Ent

Lina Sorghardt

Ein Paar neue Chevregux
Damenſtiefel (Gr. 37), Preis
135. Mhk., ſind zu verkaufen.
Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Faſt neue, BoaTibet
zu verkaufen. Zu f. Exp.

Zu verkaufen
2 Steppdecken, 1 Gehroch,
1 Frack mit Weſte u. 1 Tüllüberkleid (ſchwarz) Burgſtr. 7. I.

1 Kinderwagen unkaufen

Liebecke, Brauhausſtr. 9.

Achtung!
Groß. Poſten Schlafdecken

fofort ab Lager lieferbar. Probe
endung 35. Mk. Nachnahme,
Frankleben poſtlagernd 500.

Hölzern. Tiſch m. Eichenpl.,
f. Jleiſcher paſſ., 8 hölz. Garten
bänke vk. Wiegand, Mälzerſtr.8.

mandentaille, faſt neu, preis
wert zu verkaufen

Breite Straße 22, v.

getragener Anzug (große Fig.
41,80), großes Fellſchaukelpferd
zu verk. Wo ſagt die Exp. d. Bl.
Ein l ſter, faſt neu, für
paſſend, zu verkaufen.
ſagt die Exp. d. Bl.

Winterſackett
preisw. zu verk. Wilhelmſtr. 6, I.

Paare neuere UndWMehr.
ält. Arbeitsſtiefel u. IKanonen
ofen (w. gebr.) z. v. Donnerst. v. e
9 ab. Z. erfr. t. d. Exp. d. Bl.

2 Tr.
fauler raten

17 s Jahre S
Wo gegenſtände,

Anzeige“
ad

g

maſchinen, Hausgeräte u
ſtets in gr ßer Zahl auf eine e

Guterhalt, Kinderbelt

mit Matratze
zu verk. Weiße Mauer 14,2 Tr.

PUerl. Rerdrd- Der
zu verkaufen Krautſtr

für die verſchiedenſten Gegenſtände, wie
neue und gebrauchte Möbel, Einrichtungs

Muſikinſtrumente, Näh
uſw., melden ſich

ime vndent

ver ſt

Geſchaftsſtelle

2 tFahrrad,
neu, kompl., billig zu verkaufen

Hälterſtraße 36, 1 Tr.,
neben Reichskanzler

h Herrenſchreibtiſch, 1Schreib
tiſchſeſſel, IBücherſchrank, Ird.

J Tiſch, nußbaum, wie neu, zu
verk. 3. erfr. i. d. Exp. d. Bl.
Futterfeſte Abſagzferkel
verkauſt Leung Nr. 21.

GStarker Hſtpreuße
zu verkaufen.

W. Ziegenhorn,
Schafftädt.
Zwei junge

Hflaumenbäume
zu verkaufen Marienſtraße 5.

Zuckerrübenkraut
hat abzugeben

P. Jröbel, Mühlberg 9.

hat abzugeben

a r 24.

Henenehn gt oder De

(Gr. 1,70 mm) guterh., zu kaufen
ſeſucht. Ang. U 23898 a. d. Exped.

Guterhaltenegraue Mal tärhoſe e
zu kaufen geſucht

Breite Str. 24, 1 Tr.

Spiralbohrer,Gewindebohrer,

Relbahlen (neu)
in allen Größen zu kaufen geſucht.
Otto Knorr, Halle Saale,

Schillerſtraße 35.

Seitſaſchen
(Stück 70 Pfg.), Weinſlaſchen
(30 Pfg.),
(80 Pfg.) kauft und holt jede

Woche durch Geſchirr ab:

e 4180.

Merſeburg
Kirchſtraße Ar. 7

liefert

Metall und Kautſchul

Stempel
Jeden Poſten

lte Heitunger
kauft au

1 des „Merſe
burger Korreſpondent

e 22.

Biutstockung
und

Resgelstörung
meine, auch in den hartnäckigsten
Fällen, sicher wirkenden Mittel

Vers. diskret mit Gavantie-
schein durchaus unschädlich,
andernfalls Geld zurück.
Erfog in einigen Tagen

Täglich erhalte ich Dank-
schreiben über sichere, schnelle
Wirkung Frau E. Meißner,
AI TONA (Elbe), Brigittenstr. 9

'OüDüngssuenenal

werilet Nitglien
ler Inferessen Vertretung.

Sprechſtunden: Montag
und Donnerstag von

5 bis 8 im Alten Deſſauer,Dammſtraße 6.

[ans36hlaehten

J nimmt an Z.Franz Schmeißer,

e 25.
Hautjucken San ag

vickeln

wie: Vitterwaſſer,
blätter und Schoten,

ſind Urſachen unreinen Blutes.
Faulbaumrinde,

ſonſtige Blutreinigungstees bekommen Sie in der

Ritter-Hrogerie
Werner Mahlfeldt.

Die beſten Mittel
Sennes

Stiefmütterchen und

dän. Milchflaſchen

Emil Schatz, HalleTrotha

en en liefb
Preisl. umſ. H. F. Stein
bach, Mühlhauſen178 Th.

Alte Herren Damen

fzdüte werden nen

l

J

in moderne Formen umgepreßt,
gereinigt und gefärbt.

Annahmeſtelle:
Frau Schulze, Friedrichſtr. 30.
Hutpreſſeret So

e eSoauteremme,

Soiletten u. mediz. Seifen,

Haar Mundwäſſer,
Parfümerien

empfiehlt
in großer Auswahl

B t e.
e

K ſein ne An zeig
finden nachweisbar die en

Verbreitung im „Merſeburger

z Geſundheit.

zu ver

a ſchädlich.

S Unkoſten.

neu ingettoſſen
empfiehlt zu äußerſt billig. Preiſen

Herm. Wunſch, Steinſtraße 9.

e Frawen
wenn Jhnen Regel ſtockt oder
die monatl. ganz aus
bleibt, ſeien Sie ohne Sorge

Jch befreie Sie und rette Jhre
Sie brauchen nicht
u. neuen Lebensmüut
bringt Jhnen einzig

zagen, Hilfe

i allein nur meine neue Spezi
alität, welche den Sieg über alle
anderen Mittel davontragen.

Keine Echwindelmittel,
wofür garantiert wird. Viele

dankbare Frauen, e ſchon
alles vergeblich verſucht hatten.
ſchreiben überraſ hende Wirkung
in 2 Stunden vder am nächſten
Tage auch in hartnäckigen, ver
Zweifelten, bereits hoffnungsloſen
Fällen Un Reelle Garantie

für jeden Jall. Ohne weitere
Teilen Sie mir mit,

lange Sie zu klagen haben.
Diskreter Verſand

r. Steeger, Hamburg 6,S Altonterſtrage 20 a.
Jch übertreibe nicht, hunderte

Korreſpondent“. u beſtätig. e

Rudolf
Mers

Ohristianenstraße 7

5
O
H
S

S
S

O
9

S

S
S

III
wie ihren neuen uniber-

troffenen Darbietungen

Prima Humoristen,
Soubretten, Duettisten.

a die originelle
Schwanknovität:

Der verhängnisvolle

Witwent all.
Preise

2.

er W K.e
690 nnerstag, abends 8 Uhr

Monats Verſammlung
im „Tivoli“.

Nerſeburger

Hausbeſitzerverein.
Donnerstag, den 14. Oktbr.

d. J., abends 8 Uhr

Zuſammenkunft
(nicht Verſammlung)

im Reſtaurant Bergſchlößchen
zur gegenſeitigen Ausſprache ünd
Entgegennahme von Wünſchen.

Der Vorſtand.

MandolinenPerein
Merſeburg.

Donnerstag, den 14, 10.
1920, 8 UhrMonatsverſammlg
im „Hohenzollern“.

S Fredniſgelranten-
plleger Vom roten

ren
en e415. ds. S.
abends 8 Uhr
Jusawmenunft
im alten Deſſauer.Eine Frau zum Moheſern

der Wäſche geſucht.
Haſelhſt Lir. Wilch geſucht
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

i Beſchaftigungſucht

für den ganzen Tag. Angebote
unter 2395 an die Exp. d. Bl.

Suche für meine 17 jährige
Tochter paſſende Stellung im
beſſeren Hauſe zur gründlichen
Erlernung der Wirtſchaft. Ang.

unter 2399 an die Exp. d. Bl.
Suche fur ſofort Stellung als

Stütze auch nach auswärts
Angebote unter „2394“ an die
Exped. d. Bl.

G edungene fcher Arbeitern 14—15 Jahren findet pe

ſofort dauernde Beſchäftigung.
Mühlpfordt Söhne.

598998999Apstänt Aut Ach ahe Wege
d

gehen geſ. Chriſtianenſtr. 5

Kleberinnen
für

geſütterte Bodenbentel

ſofort unter günſtigen Bedin

und Anzüge empkliehblt

Krämer
eburg

Achtung!

wenn ſie ihre a alten, unm

Erſtklaſſige Ausführung.

Annahmeſtelle Frau Moll

J Achtung!
Damen und Deren 5aren Viel Be

odernen Hüte innerhalb
8—14 Tagen in die neueſten Formen umpreſſen u. färben laſſen.

Billige Preiſe.

gungen geſucht.
B. A. Blankenburg.

Jür unſer Ladengeſchäft ſuchen
wir eine

Kaſſtererin.
Antritt nach Bereinbarung.

Gebr. Seibicke.
ſofort oder zumSuche

1. November ein mat und
Ardentl. Hien ſmüdchen

Zu erfragen in der Exp. d
den (Vbeennadh

kann ſich melden im
Städt. Krankenhaus.

Sauberes Mädchen
zur Hilfe der Mamſell als
Küchenmädehen ſucht

Rittergut Gr.Kayna,
Bahn Franklehen.

Aufwartung,
Anan, Obere Breite Etr. 12. fleißig und ordentlich, geſucht

Burgſtraße 22, Laden.
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Mittwoch den 13. Oktober 1920.
vohint. 2311

Deutſchland und die Entente.

Kabinettsſitzung äber die Vorſchläge Dr. Simons
an Frankreich.

Berlin, 13. Okt. Wie wir erfahren, ſind die Vorſchläge, die der
Miniſter Simon s dem franzöſiſchen Botſchafter Laurent übergab,
in der letzten Kabinettsſitzung Gegenſtand einer eingehenden
Beſprechung geweſen. Sie haben die einmütige Billigung des
Kabinetts gefunden. Einzelheiten über die Vorſchläge können aus er
klärlichen Gründen nicht veröffentlicht werden. Man glaubt an zu
ſtändiger Stelle zu der Annahme berechtigt zu ſein, daß das Pariſer
Kabinett im Einvernehmen mit London den deutſchen Vorſchlägen
nähertreten wird, inſofern als man die Vorſchläge der Reparations
kommiſſion zur beſchleunigten Begntachtung unterbreiten werde.
Stagatsſekrtär Bergmann, deſſen Verhandlungsführung in Brüſſel den
denkbar günſtigſten Eindruck mnachte, hat in Paris die weitere Fühlung
nahme mit der franzöſiſchen Regierung aufgenommen und iſt von dem
Ergebnis ſeiner Beſprechungen mit den franzöſiſchen Wirtſchafts und
Finanzkreiſen im allgemeinen befriedigt.

Der engliſche Plan für die Konferenz von Genf.
Aus Paris wird gemeldet Die „Agence Havas“ veröffentlicht

einen Bericht des Reuterſchen Büros aus dem nach der franzöſiſchen
Darſtellung hervorgeht, daß der engliſche Botſchafter Lord Derby der
r öſiſchen Regierung im Auftrage Londons erklärt habe, daß es mit

ückſicht auf die Schwierigkeiten, die Frankreich der Genfer Konferenz
bereite, wünſchenswert erſcheine, daß die Lage zunächſt durch finanzielle
Sachverſtändige klargeſtellt werde, die aus den Reihen der Wiedergut
machungs kommiſſion gewählt werden könnten und ſich mit deutſchen
Sachverſtändigen begegnen würden. Der Gedanke der engliſchen Re
gierung dahin, daß eine derartige Organiſation über ihre Arbei
ten den e nen erree n gebe, und daß dann eine Konferenz
in Genf abgehalten werde. uf dieſer Konferenz ſolle die Finanz
organiſation ihre Anſichten über die Entſchädigungsfrage darlegen.
Die „Agence Havas“ fügt hinzu, daß die Verhandlungen zwiſchen der
et chen und der engliſchen Regierung ſich in verſöhnlicher Weiſe
abſpielen.

Aus dem „Echo de Paris“ erfährt man heute, daß ſich in der
Note Lord Cuxzons vom 6. Oktober folgende Stelle fand „Die
Deutſchen dürfen zu der nächſten Konferenz nicht vor
die Schranken eines Gerichtshofs geladen werden.“

Der franzöſiſche Standpunkt ſoll darin beſtehen, daß re
er mit den Mitgliedern der Wiedergutmachungskommiſſion die

r erörtern, und daß die Alliierten einen feſten Plan be
den, damit nicht in Gegenwart des Feindes Kompromiſſe zum Scha

ben Frankreichs abgeſchloſſen werden. Es muß auch die Frage erwogen
werden, ob man Strafmaßnahmen vorzuſehen hat, um die Deutſchen
damit zu belegen, wenn ſie ihr gegebenes Wort brechen.

Delacrvix bemüht ſich nach dem „Matin“, die Auffaſſungen Frank
reichs und Englands einander näher zu bringen. Geſtern hatte er
eine Beratung mit Lloyd George und Chamberlain. Delacroix ſchlug
eine Konferenz von Sachverſtändigen in Brüſſel vor. Die Wiedergut
machungskommiſſion würde in Brüſſel gewiſſermaßen in außerordent
licher Seſſion zuſammentreten, und die Deutſchen würden auch geladen
P e Desgleichen wären alle beteiligten Finanzminiſter anweſend.

ie wichtigſten Punkte, nämlich die Modalität der Bezahlung, der Ter
min der Rückzahlung und die Geſamtſumme der Entſchädigung würden
bon den Sachverſtändigen und Finanzminiſtern feſtgeſetzt. Dann wür

ſ die Finanzminiſter aller Regierungen, auch der deutſchen, ver
ammeln und über die Vorſchläge der Wiedergutmachungskommiſſion
eraten. England und Belgien ſind überzeugt, daß zunächſt eine Ge
amtſumme fereeeet werden muß, damit ſie in Form einer Anleihe auf

m Weltmarkt o werden kann. Der „Matin“ fügt hinzu, daß
in der engliſchen Note an Frankreich die en erhoben wird, daß
die Vertreter Deutſchlands bei künftigen Konfe-

Die Koſten der Brüſſeler Konferenz.
Baſel, 13. Okt. Nach einer Brüſſeler Meldung des „Matin“ be

tragen die Geſamtko ſten der Brüſſeler Finanzkonferenz 3275 Mil
lionen Francs Es erſcheint fraglich, ſchreibt das genannte Blatt,
ob das Ergebnis der Konferenz dem gewaltigen finanziellen Aufwand
entſpricht. (Das erſcheint uns allerdings auch fraglich)!

Die Entſchädigungsſumme „ein Symbol für Frankreichs, Sieg
Paris, 12. Okt. Die heute e e durch Reuter weiter

verbreitete Note ſtimmt im einzelnen in ihrem Wortlaut mit der von
Havas verbreiteten vollſtändig überein. Nur findet ſich noch der Zu
ſatz, daß der deutſche Außenminiſter Dr. Simons dem franzöſiſchen
Botſchafter in Berlin, Charles Laurent, tatſächlich vor deſſen Abreiſe
nach Paris eine Note überreichte, worin eine Erörterung zwiſchen
deutſchen und franzöſiſchen Sachverſtändigen über die Finanzfragen
und die Entſchädigungsfragen gefordert wird, damit die einleitende
Konferenz vorbereitet würde, ſobald die in Spa gemachten Ver
ſprechungen erfüllt werden könnten.

Wichtig iſt die Auslaſſung, die der Daily Chroniele“ der Ver
er er der Reuternote hinzufügt. Das Blatt Lloyd Georges er
klärt, daß die zwiſchen London und Paris ausgetauſchten Noten innene e Tone gehalten ſeien. Aber man könne nicht ver
hehlen, daß nicht unbedeutende Widerſprüche zwiſchen dem franzöſiſchen
und dem engliſchen Standpunkt über eine wichtige Frage beſtehen, die
gemäß den Beſtimmungen des Friedensvertrages vor dem 31. Mai
1921 gelöſt ſein müßten SFrankreich wünſche offenſichtlich eine Summe der Entſchädigung,

die alle ſeine Wünſche decken könnte, die ein Symbol ſeines
Sieges und ſeines mnoraliſchen Rechtes wären. Frankreich weiß,
daß die Höhe der geforderten Entſchädigungsſumme niemals voll
ſtändig gedeckt werden könne, aber es rechnet auf ſeine militäriſche
Kraft, um einen großen Teil dieſer e ren erhalten
zu können. England wolle dagegen, daß man die Entſchädigungs-
ſumme in einer Höhe feſtſett, die Deutſchland zahlen
könne und zu deren Bezahlung man es nicht nur in formeller,
denn auch in morgliſcher Weiſe anhalten könnte. England ſchlage

demnach vor, Deutſchland ſofort zu Verhandlungen einzuladen
Man könnte e dabei der Vorſchläge der Wiedergutmachungs

kommiſſion nur als einer beiläufigen Grundlage bedienen. England
glaubt, daß mit einer derartigen Vorgangsweiſe viel gewonnen werden
könnte. Jn jedem Falle würden die Koſten und das Riſiko einer mili
täriſchen Unternehmung begrenzt ſein oder vielleicht ſogar vollſtändig
vermieden und die Entente zwiſchen Frankreich, Belgien, Jtalien und
England könnte aufrecht erhalten werden.

Jn einem andern Artikel erklärt dasſelbe Blatt, daß es jetzt be
deutungsvoller als je ſei, daß Frankreich und Belgien einander bei
ſtänden. Jn dieſem Augenblick beſtehe die Gefahr, daß Frankreich und
Großbritannien ſich von einander entfernen könnten. Da ſei es Bel
giens Aufgabe, beiden Mächten ſeine guten Dienſte anzubieten.

Die Methode, die Frankreich gegenüber Deutſchland anwenden
wolle, würde bewirken, daß während einer ganzen Generation ein
Damoklesſchwert über dein Haupt Deutſchlands hinge, während Eng
land wünſche, daß alle Fragen friedlich erledigt werden und daß
nicht nur dem Namen nach, ſondern in der Tat Friede in Europa
herrſche.

England wiſſe, wieviel Frankreich gelitten habe, und wenn Eng
land auch den Standpunkt Frankreichs nicht teilen könnte, ſo könnte es
dieſen dennoch verſtehen.

Rathenans EnglandReiſe.
Wie wir ſoeben von gutunterrichteter Seite erfahren, trifft die

Meldung, daß dem Geheimrat Rathenau engliſcherſeits die Einreiſe-
Erlaubnis zur Konferenz zur Linderung der europäiſchen Hungersnot
in London verweigert worden ſei, nicht zu. Vielmehr iſt Rathenau die
Erlaubnis nunmehr erteilt worden.

Deutſchland bemüht ſich um Aufhebung der Einmarſchklauſel.

c

renzen dieſelben Rechte haben müßten wie die Ver
Kreter der Alliierten

Berlin, 13. Okt. Wie verlautet, iſt bei den Beſprechungen
zwiſchen dem deutſchen Botſchafter in Paris und dem franzöſiſchen

Miniſterpräſidenten Leygues von deutſcher Seite die Aufhebung
der e e n inedas Ruhrgebiet zur Erörte-rung gelangt. Es iſt in Ausſicht genommen, nach Ablauf einer an
gemeſſenen Friſt den offiziellen Antrag auf, Verzicht dieſer Klauſel bei
Frankreich zu ſtellen.

3Der ſozialdemokratiſche Parteitag

in Kaſſel.
Kaſſel, 12. Okt. Uber Nacht iſt eine der großen roten Fahnen

vor dem Gebäude der Stadthalle, dem Tagungslokal, geſtohlen worden.
Der Parteitag nahm keine Notiz davon und ſetzte ohne weitere For
malitäten die am Montag abgebrochene

Debatte über den Bericht des Parteivorſtandes
ort. Jn flottem Tempo ging die Debatte vor ſich. 17 Redner nahmen

daran keil, darunter Staatsſekretär Heinrich Scholz vom Bildungsaus-

Kunſt ſprach. Leber-Jenga befürchtet infolge der Haltung der Unab
hängigen, daß über kurz oder lang ein Verfall des et geſchaffenen

forderte Unterſtützung der bedrängten Deutſchen in den beſetzten Ge
bieten und in Oberſchleſien durch Demonſtrationen, warnte aber ein

Gegnern vorzunehmen, ganz beſonders nicht mit den Deutſchnationalen,
weil dieſe in den Augen des Auslandes keine reine l ätten. Die
e

Otto Wels kanzelte dann in ſeinem Schlußwort unter lebhafter

ſicht, daß ſich der Berliner Bezirkstag noch mit dem e
Vertreters auf dem Kaſſeler Pärteitag beſchäftigen werde. Die Zähig

Cohen ſein hohes Lied auf die franzöſiſche Politik
geſungen habe, ſei einer beſſeren Sache würdig geweſen. Nach der An

votum für den Parteivorſtand ergeben. Wenn in der Aus
e Kritik an der Zuſtimmung zum Steuerab z ung geübt worden
iſt
Shſtem der Steuerentrichtung, als den Abzug vom Lohn, der durch
Lohnerhöhung wieder ausgeglichen werden könne. h e ſei ein

über die Köpfe der Führer hinweg anzubahnen.
In der folgenden Abſtimmung über zahlreiche Anträge fiel u. a.

nur Republikaner den diplomatiſchen Dienſt im Auslande verſehen
dürfen, als Material der Reichstagsfraktion überwieſen. Dem Partei

Parteivorſtand die Billigung dafür, daß er den Eintritt der Sozial
demokratie in die Reichsregierung abgelehnt habe. Einſtimmig und

nommen, der ſcharfen Proteſt gegen das, nach Hermann Müllers Worten,
kulturſchänderiſche Treiben der Entente gegen die Dieſel-Motoren

Dieſer Beſchluß iſt geeignet, ſtärkſten Eindruck auf die Arbeiter der
Ententeländer zu machen.

ab geordneten Hildenbrandt über die Tätigkeit der Reichstags-
fraktion entgegenzunehmen. Bei der en des Vertrages

ſchuß, der über die Notlage der deutſchen Wiſſenſchaft und der deutſchen

Landes Groß Thüringen eintreten könnte, und Bretthorſt aus Brieg

dringlich davor, dieſe Demonſtrakionen in Verbindung mit politiſchen

Annahme eines Schlußantrages verhinderte, daß noch weitere 25 Redner

Zuſtimmung noch einmal CohenReuß ab und ſtellte dieſem in Aus

keit, mit der

ſicht von Otto Wels hat die Debatte ein glänzendes Vertrauens

ſo ſei das unverſtändlich. Es gäbe kein revolutionär-ſoziagleres

Antrag an den Parteitag, die Einigung der deutſchen Arbeiterſchaft

auch dieſer Antrag unter den Tiſch. Dagegen wurde ein Ankrag, wonach

vorſtand wurde Entlaſtung erteilt und mit großer Mehrheit erhielt der

unter lebhaftem Beifall, ſowie lautem Bravo wurde ein Antrag ange

erhebt. Hermann Müller, der heute wieder den Vorſitz führt, erklärte:

Der Parteitag ging S dazu über, den Bericht des Reichstags

von Verſailles proteſtierte Hildenbrandt entſchieden dagegen, daß Deutſch
land die über die Beſtimmungen des Vertrages hinausgehenden Mil-
liardenkoſten für militäriſche Anlagen Kbungsplätze, Flugplätze uſw.

im beſetzten Gebiet übernehme. Die Forderung der Alliierten ſei der
Ausfluß einer e ne Milikärkaſte in Frankreich. Hilden
brandt ſchloß ſeinen Proteſt mit folgendem Aufruf an die arbeitenden
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Klaſſen der Ententevslker,
tarismus iſt zerſchmettert.

namentlich in Frankreich Der deutſche MiliGebt acht, daß der Sutee eree
nicht noch größeres Unheil über di d ie h die ganze Welt bringt. (Lebhaſte Zu
Die Ausſprache über dieſen Bericht erfolgte in der Nachmittags

ſttzung. n erklärte SchöpflinKarlsruhe, daß Deutſchland auf dem
Wege zur PrätorianerGarde ſef. Sie ſei der Hammer, mit dem die
deutſche Republik der deutſchen Proletarier erſchlagen werden ſoll. Es
ſei nicht eine republikaniſche Organiſation geſchaffen worden u
Noske brach er eine Lanze. General v. Seeckt ſei der ſcharfe Milikär,
der im Reichswehrminiſterium Herrſche. Kein Offigier habe Reſpekt vor
Dr. Geßler Eduard Vernſtein erklärte dazu, daß De Geßler ſeiner
Stelle nicht gewachſen ſei. Dann eſtellte er weiter feſt, daß wir noch
lange Koalitionsregierungen haben werden. Selbſt bei einer ſozialdemo
ratiſchen Mehrheit ſei die Mitwirkung anderer Parteien notwendig.
Erſorderlich ſei die pagziſiſtiſche Erziehung unſeres Volkes und wirk
ſchaftlicher Verkehr mit allen Nationen, nicht nur mit Rußland allein

m weiteren Verlauf der Nachmittagsſihung richtete Eckſtein-Bres
Jan Heftige Angriffe gegen den Reichswehrminiſter Dr. Geßler, weil er
befürchtet, deſſen Nachgiebigkeit gegenüber den Militärs Wunte es er
möglichen daß bei erſtbeſter Gelegenheit die Reichswehr zuſammen mit
der Orgeſch die Errungenſchaften der Revolution abbaut. Nachdem die
Reichstagsabgeordnete Frau Pfülf- München auf das Schulweſen ein
ging und die Erklärung abgab, die deutſche Schule ſtehe nach wie vor
im Zeichen der Reaktion, erſchien am Rednerpult, von der Verſammlung
ſtürmiſch begrüßt, Aue r München. Er erhob ſchärfſten Proteſt gegen
das angebliche Vorhaben der Entente, in die deutſche Erwerbsloſenfür
ſorge einzugreifen. Mit gehobener Stimme und unter lebhaftem Bei
fäll legte er dann ein Treuegelbbnis der bayeriſchen So
sial demokratie für die deutſche Republik ab. Jede Zer
keißungspolttik. ob Frankreich dahinterſtehe oder die Monarchie, werde
entſchiedenen Kampf finden. Dann verbreitete ſich Keil- Stuttgart über
das Finanzproblem, das nur mit internationaler Hilfe gelöſt
werden könnte. Unbedingt erforderlich ſei ſtrengſte Einſtellung auf die
deutſche Handelsbilanz. Um die Einfuhr entbehrlicher Artikel möglichſt
einzuſchränken, müſſe eine Aufwandſteuer eingebracht werden. Nachdem
noch Leuteritz- Hamburg die Forderung aufgeſtellt hatte, daß die repu

h Flagge gegenüber der ſchwarzweiß-roten Fahne zu ihrem
Rechte komme Und daß deshalb an jedem II. Auguſt von allen öffent
lichen Gebäuden die ſchwarz-rot-goldene Fahne zu wehen habe, wurde
die Debatte abgebrochen und guf Mittwoch früh vertagt.

Der Parteitag der U. 6. P. in Halle.
Die Exöffnung des unabhängigen Parteitages in Halle hat einüberraſchendes Reſultat gezeigt Se der Feſtſtellung e iee der

nern Delegierten mandate ergab ſich, daß 220 Delegierte für die
Unkerwerfung ünter die Moskauer Bedingungen ſind und nur 158 da
egen. Die 220 Befürworter ſtehen alſo auf dem Standpunkte, daß
ie Partei, die ſie delegiert hat, zu verſchwinden hat. Eine zweite Uber

raſchung wurde der Parteileitung dadurch bereitet, daß den Delegierten
ein Rundſchreiben des Exekutivkomitees der Kommuniſtiſchen Inter
nationale in die Delegiertenmappen gelegt worden war, das man der
U. S. P. Leitung vorzulegen gar nicht erſt für notwendig gehalten
hatte. Moskau ſteht eben auf dein Standpunkte, daß die U. S. P. Luft
iſt. Sie wird als nicht mehr vorhanden angeſehen. Der Ton, in dem
das Rundſchreiben gegen die alten Führer der U. S. P. wettert, iſt
noch erheblich dreiſter und unperſchämter als alles, was bisher von Mos
kau kam Und das will gewiß viel heißen Es verſolgt die alte Taktik,
die Führer zu beſchimpfen und den Maſſen in plumpeſter Weiſe zu
ſchmeicheln. Dabei lehrt doch das ruſſiſche Beiſpiel augenfällig, a
dort die Maſſe Luft iſt, die Diktatur der wenigen Führer aber alles
bedeutet. In dem Exekutivſchreiben wird erklart, daß die Teilnahme
von Dittmann und Criſpien am Kongreß der Dritten Internationale
in Moskau „eine Schande“ geweſen ſei, man habe ſie aber „aus Achtung
vor den Arbeitern der U. S. P zugelaſſen. Kautsky wird als after
Renegat beſchimpft und die „Freiheit“ ein kleinbürgerliches Blättchen
genannt. Die frühere Anſetßzung des Parteitages von Halle nennt das
Rundſchreiben eine „Gaunerei“. Der Verſuch CEriſpiens, die Stellung
zur Internationale als erſten Punkt erledigen zu laſſen, wurde mit
251 gegen 174 Stimmen abgelehnt. Criſpien trug ſich wohl mit der
Hoffnung, nach dieſer Entſcheidung den Parteitag als ſolchen der
U. S. P. fortführen zu können, wobet ihn die Hoffnung leitete, daß
die kommuniſtiſchen Delegierten den Saal verlaſſen würden. Die Ab
ſtimmung zeigte daß mehr Perſonen abgeſtimmt hatten, als Delegierte
anweſend waren. Offenbar handelt es ſich dabei um ein kleines kom
muniſtiſches Corriger la fortune. Jetzt weiß niemand, was nun werden
wird. Wie verlautet, iſt Sinowjew in Halle eingetroffen, doch werden
weitere Ruſſen kaum kommen. Den ruſſiſchen Gewerkſchaftsführern ſoll
pom Polizeipräſidenten Richter in Berlin die Aufforderung zugegangen
ſein, Deutſchland zu verlaſſen. Auch den bvolſchewiſtiſchen Teilnehmern
am Parteitag in Halle ſoll das Reden nicht geſtattet werden.

*q3n nd tè32q2hh2
bergen.

Vermiſchte Nachrichten.
Zur Gewinnung neuer techniſcher Werte für das textile Gebiet

veranſtaltet der Vogtl.-Erzgeb. Jnduſtrieverein zu Plauen ein
Preisgausſchreiben, für das drei Preiſe im Geſamtwerte von
6800 r ſind. Es ſind erwünſcht. nur im Material aus
geführte neue Techniken, ſowie Weiterentwicklungen und Vervoll
kommnungen von alten Techniken für Hand und Maſchinenarbeit.
Ein unliebſamer Vorſitzender. Oeſt rich (Rhld.), 12. Okt. Der

Hofgutspächter Schult e m ſein Amt als Vorſißender der Rhein
gauer Bauernſchaft niederlegen müſſen, weil er angeregt hatte, ſich
mit Rückſicht auf die gute Ernte mit einem Preis von 20—25 A für
den Zentner Kartpfſfeln zu begnügen. Jetzt hat Schulte bekannt ge
macht, daß zu dem erwähnten Preiſe zunächſt 900 Zentner Kartoffeln
bei ihm zu haben ſind.

Verbilligung der Kartoffeln. Münſter 12. Okt. Zur Ver
billigung der Kartoffeln für die minderbemittelte Bevölkerung bewillig-
ten die Stadtverordneten andenthalb Millivnen Mark.

Für eine Million Stempelmarken geſtohlen. Berlin, 12. Okt.
Auf dem Hauptzollamte in Charlottenburg ſind von Einbrechern
Stempelmarken und Stempelbogen im Geſamtwerte von einer Million
Mark geſtohlen worden. Die Diebe, die ſich gewaltſam Eingang in dieRäume verſchafft hatten, ſprengten mit Brrgwer zeugen die Schränke

und Pulte und nahmen daraus alle preußiſchen Stempelmarken, wäh
rend ſie die deutſchen unberührt liegen ließen. Neben Stempelmarken
und Stempelbogen nahmen ſie auch Reiſepaßſormulare mit eingedruck-

tem Stempel über 8 Mark. eEine beneidenswerte Stadt. Die 7000 Einwohner zählende Stadt
Weißenburg in Mittelfranken hat aus ihrem Gemeindewald in dieſem
Jahr einen Uberſchuß von 2650 000 die zum Rathausneubau, zur
Erweiterung der Schulen und Spikäler, zur beſſeren Verſorgung der
e ſowie zur Behebung der Wohnungsnot verwendet werden,
erzielt.

Amtliche Fleiſchpreiſe. Remſch.gid, 12. Okt. Um dem Fleiſch
wucher entgegenzuwirken, ſind hier amtliche Verkaufspreiſe für Fleiſch
feſtgeſetzt worden, deren Nachprüfung wöchentlich durch einen beſonde-
ren Ausſchu erfolgt.

Drei Kinder verſchüttet. Hameln, 12. Okt. Am Hohenſteiner
ca en ſind drei Kinder im Alter von 7—8 Jahren beim Spielen
don Sandmaſſen verſchüttet worden. Man konnte ſie nur als Leiſch en

S en

Roman von Arthur Zapp.

45, Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Häthes Urteil, das allerdings wohl mehr ihrem Herzen, als ihrem

Verſtändnis entſprang, erwies ſich als richtig Erich Timar erhielt
in der Tat den erſten Preis und damit den Auftrag zur Ausführung
ſeines Entwurfs Aber freilich, bis dahin vergingen noch Wochen, in
denen ſie beide, Käthe und Erich Timax, noch viel Ernſtes und Frohes,
viel Freudiges und Schmerzliches erleben mußten. Dieſer gemeinſame
Beſuch, der ihnen beiden ſo viel innere Genugtuung, ſo viel Anregun
Und geiſtige Freude bereitet hatte, machte in ihnen den Wunſch nach
weiteren gemeinſchaftlichen Ausflügen in das Reich der Kunſt rege
Und da Käthe früher ſchon gern Gemäldeausſtellungen beſucht hakte
und Exich Timar für die Malerei als Schweſterkunſt ebenſoviel Jnter-
aſſe wie Verſtändis beſaß, ſo lag es nahe, daß ſie in der nächſten Zeit
gemeinſam nicht nur die National-Galerie, ſondern auch private
Sammlungen die ihnen zugänglich waren, und die Ausſtellungen der
bekannten großen Kunſtausſtellungen beſuchten.
Während eines ſolchen Beſuchs war es, daß ſie der Gattin eines
mit der Familie Salberg befreundeten Bankiers begegneten. Erich
Timar aber war ſo ſehr in den Vortrag vertieft, den er ſeiner ſchönen
Begleiterin über die charakteriſtiſchen Unterſchiede zwiſchen Jmpreſſip-
nismus und Expreſſionismus hielt, dtß er die ihm bekannte Dame
gar nicht gewahrte. Und ſo entging es ihm auch, wie erſtaunt ihn die
Frau Bankier beobachtete, wie ihre Verwunderung ſich zu ſchaudern
dem Befremden ſteigerte, als ſie ſah, wie eifrig er mit der berühmten
Künſtlerin ſprach und wie vertraulich ſie ſich gegeneinander benahmen.
Jetzt legte die Schauſpielerin im Eifer des Geſprächs ihre Hand auf

ſeinen Arm, jett ſaßte der junge Architekt ſie an der Hand, um ſie
vor ein Gemälde zu führen, das ſein beſonderes Intereſſe zu erwecken
ſchien, und erklärte und erläuterte in wahrem Feuereifer, als gäbe es

dachtsvoller Aufmerkſamkeit an ſeinen Lippen hing, wie eine Schülerin
an denen des bewunderten und verehrten Lehrers

Jn einem anderen
ahnen, die Aufmerkſamkeit eines Geheimrats, eines Kollegen des Herrn
on Marzfeld, der ſich ebenfalls nicht wenig entrüſtete über die herz
liche Vertraulichkeit, die der zukünftige Schwiegerſohn des Bankdirek
tors Salberg der bekannten Schauſpielerin gegenüber an den Tag legte.
Einmal brachte Käthe den Wunſch zum Ausdruck, den Vortrag

eines berühmten Kunſtgelehrten über die Renaiſſance zu beſuchen Nicht
ohne eine gewiſſe Verlegenheit bemerkte er „Jch habe geſtern im Auf
trag Frau Salbergs drei Karten zu dem Vortrag gelöſt.“ Und dann
fügke ex, während unwillkürlich ein Schatten des Bedauerns über ihre
Züge huſchte, zügernd hinzu: „Vielleicht ſchließen Sie ſich uns an,
Frau Käthe?“

müßte dochAber dann dann zuvor„Ein Beſuch bei Jhren Eltern“, half er ein, als ſie plötzlich ab
brach als ſträube ſie ſich gegen dieſen Gedanken,
zwiſchen Jhnen ſtattfinden.

Er ſelbſt machte zu ſeinen Worten eine beklommene Miene und

eine Ausſprache

auch in ihren Zügen war nichts weniger als eine freudige Zuſtimmung
n ſinnend, die Augenbrauen zuſammenziehend, ſah ſie vor
ich hin.

Jetzt hob ſie ihr Geſicht und ſchüttelte energiſch mit dem Kopf.
„Nein, nein! Jch verſpreche mir keinen Genuß von dem Vorkrag.

wenn ich ihn an der Seite meiner Stiefmutter anhören würde
Ein ſtilles Aufatmen kam über ihn und beide hatten denſelben

Gedanken Wenn es nun zwiſchen ihr und der Familie zur Ausſöhnung
kam, dann mußten auch ſeine Beſuche bei ihr und die gemeinſanten Be
ſuche künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Veranſtaltungen und Vor
träge, die ihnen ſoviel Genuß und Erholung gewährten, aufhören

„Aber vielleicht darf ich Jhnen eine Karte beſorgen warf er
etwas zögernd ein, „wenn ich ſelbſt auch auf das Vergnügen ver
zichten muß, Sie zu begleiten

Kunſtſalon erregten ſte, wieder ohne es zu

Sie haben recht. Jch nehtne mit Dank an Sie haben vielleicht
die Güte, mich nachher über das zu unterrichten, was mir an dem
Vortrag unverſtändlich bleiben ſollte.“ eZJhr ſandte er am nächſten Tage die verſprochene Karte; ſie hatte
ihren Sitz zwei Reihen hinter den drei Plätzen, die er, Jlſe und ihre

Mutter innebatten. eEin paarmal während des Vortrags kehrte er ſein Geſicht halb
zu ihr herum und ſie tauſchten einen Blick und ein feundlich grüßen-
des Lächeln.

Ein paar Tage ſpäter brachte er ihr eine Karte zu einem Nikiſch
Konzert, deſſen Glanzpunkt die Neunte Symphonie von Beethoven war.

Er hatte aus dem veröffentlichten Wochenrepertoir des Theaters
geſehen, daß ſie an dem Abend nicht ſpielte

„Jch habe es mir ſo ſchön gedacht“, ſagte er, „in Jhrer Geſellſchaft
Jhr Und mein Lieblingsſtück anzuhören.“

Sie ſah ihn überraſcht, aufs freudigſte erſtaunt an.
„Das iſt ſehr liebenswürdig von Jhnen und ich danke Jhnen vpn

Herzen. Aber woher wiſſen Sie, daß ich die „Neunte“ für mein
d gexn höre? Es iſt wohl elf Jahre her es war das einzige
Mal nSie haben es einmal mir gegenüber geäußert wo ich das Glück
hatte, Sie ein bißchen aus ſich herausgehen zu ſehen. Jch kannte da

mals Beethobens unſterbliches Meiſterwerk überhaupt. noch nicht.
Ihre Begeiſterung veranlaßte mich, das Konzert zu beſuchen, von dem
Sie geſprochen hatten. und da iſt auch mir die hehre Schönheit dieſer
genialſten Schöpfung des großen Meiſters aufgegangen. Seitdem habe
ich mir in jedem Jahr wenigſtens einmal Jhr und mein Lieblings-
ſtück in einem größeren Konzert augehört.“

Ein warmer Schein breitete ſich über ihr Antlitz und mit einer
impulſiven Bewegung ſtreckte ſie ihm ihre Hand entgegen.

„Es freut mich ſehr, es freut mich aufrichtig, daß ſich hier unſer
Empfinden und unſere Wünſche begegnen und ich freue mich herzlich
auf den auserleſenen Kunſtgenuß. den wir Je meinichaftlich genießen
werden. Nochmals meinen allerherzlichſten Danf!

r ihn nichts Wichtigeres in der Welt, während Käthe Berg mit an

reinigt und schetert alls Geräte
aus Porzellan, Ewaille, Holz, Metall,

Glas, Stein, Marmor usw.
Zestes Scheuerpulver

2 für Haushalt, Gewerbe u, Industrie

Vorzüglicher Herdputz.
Deberall erhältlich.

Henkel Cie., Düsseldorf.
Fabrikanten von „SiI“ u Henker's Bieicn Soda,

ch z W rJn das Handelsregiſter Abt. B Nr. 7, betr. die Mittel
deutſche Privatbank, Abtiengeſellſchaft, Zweigniederlaſſung
Merxſeburg, iſt heute folgendes eingetragen:

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 24.
Juni 1920 iſt in Genehmigung des Verſchmelzungs
vertrages vom 22. April 1920 das Vermögen der
Geſellſchaft als Ganzes auf die Commerz und Dis
kontoBank in Hamburg gegen Gewährung von Aktien
dieſer Geſellſchaft und unter Ausſchluß der Liquidation
übertragen. Die Aktiengeſellſchaft iſt aufgelöſt, ihre
Firma erloſchen. Die Vertretungsbefugnis der Vor
ſtands mitglieder und Prokuriſten iſt erloſchen

Merſeburg, den 7. Oktober 1920.
Amtsgericht, Abt. 4.

Ueber 90 r
gtaatl. G eſuchen, durch Notlage getrieben,

lohnende VRebenbeſchäftigung jeder Art
in Spätnachtnittagſtunden.

Angebote unter 2397 an die Grpedition dieſes Blattes erbeten

Von Donnerstag, den 14. d. M.
ab ſtehen wieder in großer
Auswahl veſte Hochtragende

und friſchmelkende

h
ſrieſen Raſſe) bei uns zum Verkauf.

Guſtav Daniel S Co. Weißenfels a. S.
Fernſprecher 57.

In ihren Augen leuchtete es und ſie nickte zuſtimmend
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